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Der «e«e Präfideut i« Frankreich.
„Mehr Glück , als Verstand * wäre eine zutreffendeDevise

für die französische Politik . Mit dem besonderen Glück,
das man den Kindern und den Betrunkenen nachsagt , ist
Frankreich auch gesegnet . Ein Sturz , als ob alles in die
Brüche gehen sollte , und darauf ein überraschend schnelles
Sichausraffen ohne erhebliche Beschädigungen. „Es geht
auch so .

"
Aus das Attentat , das im vorigen Juni den Präsidenten

der Republik dahinraffte , folgte eine schnelle, glatte, in
allen Ordnungskreisen sehr befriedigende Neuwahl . In¬
zwischen stellte sich das zwiefache Uebel ein , daß die Abge¬
ordnetenkammer in ihre alte Ministerstürzerei unter radikal-
socialistischer Führung zurückfiel und daß der Präsident,
der so tapfer sich eingesührt hatte , als verdrossener Feig¬
ling davonging. Das Triumphgeschrei der ganzen bewuß¬
ten und unbewußten Umstürzler zeigte , welch' einen schweren
Schlag der Rücktritt Periers der Republik zugefügt hatte.
Aber schon am Donnerstag abend hatte die glatt verlau¬
fene und verhältnismäßig gut ausgefallene Neuwahl die
schwankende Sache wieder ins Lot gebracht . Frankreich
hat einen neuen Präsidenten von derselben gemäßigt-repu¬
blikanischen Färbung , welcher der abgetretene Präsident
und das „ gefallene * Ministerium Dupuy angehörte.

An sich ist es nach den französischen Verfaffungsverhält-
nissen ziemlich gleichgültig, ob der Präsident Hinz oder
Kunz heißt, ob er persönlich etwas mehr opportunistisch
oder radikal gesinnt ist . Die persönlichen Eigenschaften des
Herrn Faure können an der Entwickelung in Frankreich
kaum etwas ändern , falls man nicht annehmen will, daß
er Staatsstreich - Gelüste habe und sich zum Diktator machen
Wolle. Das ist aber um so weniger anzunehmen, als Herr
Faure in seiner allerersten Ansprache die Unparteilich¬
keit als seine allererste Amtstugend hingestellt hat : Er
wird also wohl so „korrekt " sein , wie es Carnot gewesen.
Unserm Geschmack sagt ein Präsident mit ausgeprägtem,
kräftigem Ich, wie es Perier bei seinem erstem Auftreten
zu habenschien, allerdings mehr zu . Aber nach dem
Fiasko der Perierschen „Individualität* müssen wir zu¬
geben , daß vielleicht für Frankreich zur Zeit der „ objektive"
Präsident, der aus den Parlamentsbeschlüfsen die regel¬
rechten Folgerungen zieht, das kleinere Uebel sein kann.

He r Faure wird unter Umständen ein radikales Mini¬
sterium berufen, wie auch Herr Brifson unter Umständen
ein opportunistisches Kabinett berufen haben würde. Trotz¬
dem hat es in der gegenwärtigen Lage eine erhebliche Be¬
deutung , daß Faure und nicht Brifson gewählt ist, denn
Brisson, der persönlich recht brave und tugendstolze Radi¬
kale, war thatsächlich der Kandidat der Socialdemo-
kraten  geworden . Hätte er die Mehrheit erhalten , so
würde die Hocialdemokratie mit ihrem anarchisten Anhang
sich als Herr von Frankreich gefühlt haben, und dieser
Taumel des Triumphes hätte zu tollen Ausschreitungen
und bedenklichen Rückschlägen führen können.

Del: Uebermut der Socialisten ist ja so wie so schon
groß genug, und es ist begreiflich , daß die Bourgeois -Re¬
publik, die nur durch die pflichttreue Hülfe der zurückge¬
stoßenen Konservativen sich noch einmal, allerdings mit
sinkender Mehrheit , einen gemäßigten Präsidenten gegeben
hat , in den letzten Jahren fortwährend neue Schwächen
enthüllt und nur sehr mühsam ihr sieches Dasein sort-
schleppt.

Eine Krisis, welche die Fundamente des Staatswesens
umwirst , naht zweifellos heran . Sie läßt sich wohl be¬
schwören durch Menschenkraft; es kommt nur darauf an,
so gut oder so schlecht als es geht den Kranken zu Pflegen
und zu nähren , bis die kritische Stunde da ist. In die¬
sem Sinne können wir mit der Wahl FaureS zufrieden
sein , da sie besser, als die Wahl seines Gegners , die vor¬

läufige Ruhe im Innern und zugleich den Frieden nach
Außen zu verbürgen scheint. Die moderne Politik darf
nicht mehr verlangen ; sie lebt aus der Hand in den Münd.

V Eine Mahnung.
Gegen dieUm st urzvor läge  fanden vor kurzemln Berlin 15 socialdemokratische Pro¬

test Versammlungen  statt , in denen eine Res »lü¬
tt  o n angenommen wurde, welche die Umsturzvorlage als
einen schlagenden Beweis „für den immer Volks- und kul¬
turfeindlicher werdenden Geist der herrschenden Klassen*
bezeichnet , ferner als ein „Zeugnis für die vollkommene
Ratlosigkeit und für die Unfähigkeit der herrschenden
Klaffen, dem immer dringender zu Tage tretendenVer¬
langen des Volkes nach gründlicher socia¬ler Reform ar beit  anders als auf dem Wege neuer
Gewalt - und Unterdrückungsmaßregeln entgegen zu kom¬
men "

, somit als eine„Bankerotterklärung des
herrschenden politischen und wirtschaft¬
lichen Systems,  das sich immer unfähiger erweist,
unseren Kulturansprüchen gerecht zu werden, und die Ruhe
des Kirchhofs erzwingen will" . Die Resolution legt Pro¬
test gegen die Vorlage ein und erklärt jeden , der dieser
oder einer ähnlichen Vorlage seine Zustimmung giebt, für
einen „ Kulturfeind ".

Dadurch, daß die Regierung nur Zwangsmaßregeln
gegen den „ Umsturz" vorschlägt , aber keine socialen Refor¬
men gleichzeitig bei dem Reichstage beantragt , hat sie, wie
man aus dieser Resolution ersieht, der socialdemo¬
kratischen Agitation nur neue Waffen ge¬
liefert.  Dieser wird es leicht fallen, den Arbeitern
klar zu machen , daß die herrschenden Klassen " unfähig
zu wirklicher Reformarbeit seien , und das wird der Social¬
demokratie eine Menge neuer Anhänger zuführen ; die
nächsten Reichstagswahlen werden das zahlenmäßig be¬
legen.

Auch die gestrige Reichstagssitzung  war
wieder recht charakteristisch für das herrschende politische
System . Aus der einen Seite werden da wieder neue,
noch ganz unabsehbare Forderungen für
die Marine  ausgestellt , auf der anderen Seite aber
drückt man sich an jeder ernsthaftensocialenFür-
sorge für den Mittelstand  mit den nichtigsten
Borwänden vorbei. Immer und immer wieder wird das
Handwerk  aus eine ungewisse Zukunft vertröstet, indem
man zugleich klar genug zu verstehen giebt, daß man ent¬
schlossen ist, die Hauptforderungen der wirklich für die
Interessen ihres Standes eintretenden Handwerker nicht
bewilligen will.

„Wenn das so fortgeht, dann bin ich in 5 Jahren
Socialdemokrat, * sagte neulich Dr . Sigl . Meint man in
den „oberen Regionen" etwa, daß nicht mancher einfache
Mann, daß nicht ein großer Teil des Volkes auf ähnliche
Gedanken kommen könnte ? Gottlob hat sich der Hand
werkerstand noch stets erinnert , daß er nur auf dem Boden
christlicher  Anschauungen zu einer berufsständischen
Organisation gelangen kann , die der Handwerkerstand not¬
wendig braucht, und das gereicht der Charakterstärke und
Einsicht der Handwerker zur hohen Ehre . Aber gerade
darum verdienen sie , daß sie nicht länger zurückgesetzt wer¬
den , daß man sie nicht fortwährend durch die Gleichgültig¬
keit gegen ihre Klagenreizt.  Und wer fortwährend ge¬
reizt wird , der kann doch schließlich einmal seiner Erbitte¬
rung einen Ausdruck geben , den er sonst vermeiden würde,
einen Ausdruck, der den Regierenden sehr unangenehm
werden könnte ! v

Daran erinnere man sich ! Wenn denn schon dasWoh l-
wollen  für die Handwerker nicht ausreicht, um ihren
Forderungen gerecht zu werden, daun sollte man sich wenig¬
stens durch die Klugheit  leiten lassen.

Aus de« Parlamente «.
0? 0 . Berlin,  18. Jan.

Wenn rS im Reich 8 tage  immer so hübsch still und artig
zugtnge , wie heute bei der Fortsetzung der ersten Lesung!
des Gesetzentwurfs über die Abänderung der Iesuttenge-  j
setze, kein Mensch wäre se ans den Gedanken gekommen, daß §
eine Verschärfung der Disziplinargewalt nötig sei . Die 40?
oder 50 Männer, die sich in den Saal gewagt hatten, saßen,
so ruhig da und hörten nicht etwa zu, sondern lasen Zeitun - j
gen oder schrieben Briefe, so mäuschenstill, daß man sich in
eine Kirche versetzt glauben konnte . Wie die Stimme einess
Predigers in einer leeren protestantischen Kirche hallten auch i
die Worte der Redner von den Wänden wieder . Zuerst sprach
anderthalb Stunden der Abg . Lenz mann (freis . Bolksp ) !
Er kritisierte auf das schärfste die jetzige Rechtsprecherei , das
Strebertum im Richtcrstande , das Reservelieutenantstum bei
den jungen Juristen , die Rücksichtslosigkeit der Militärbehör¬
den gegenüber Wünschen und Anträgen der Gerichte , und
hatte an der Vorlage vieles anszusetzen , besonders an dem
Angriff auf die Schwurgerichte und an der Neuordnung der
Geschästsvertetlung. Wegen der politischen Bedeutung dieser
beiden Punkte müßten die Freisinnigen die Vorlage scheitern
lassen, so wichtig ihnen dis Entschädigung der unschuldig Ver¬
urteilten und die Wiedereinführung der Berufung sei . Wenn
man den Eifer in Betracht zöge, mit dem junge schneidige
Untersuchungsrichterdekretierten , so würde es sich, meinte er
auch empfehlen , wenn die jungen Referendare Probe sitzen
müßten, damit sie wenigsten wüßten, wie einem unschuldig
Verhafteten zu Mute sei . In der Kommission würden die
Freisinnigen auch beantragen, die Politischen und Preßverge-
hen den Schwurgerichten zu überweisen . Trotz allen Tadelns
kam der Redner am Schluß doch zu dem Ausdruck der Hoff¬
nung, daß etwas Brauchbares z » Slande kommen werde.

Auch der preußische JustizministerSchönstedt  hatte aus
den bisherigen Verhandlungen diese Hoffnung geschöpft und
versicherte, die Vorlage sei nichts Unabänderliches, vielmehr
werde die Negierung auf Verbesserungsvorschläge gern ein-
gehen . Indem der Minister einige Punkte verteidigte und
vor allem Politische Absichten bei dem Entwürfe bestritt, er¬
klärte er zugleich, daß er sich mit der Vorlage identifiziere;
er habe sie eben schon vorgefunden. Die Juristen und die
Kommissare bat er, doch nicht zu viele Wünsche und Abände¬
rungsanträge vorzubringen, damit die Vorlage auch zu Stande
komme nnd zwar bald. Daß unsere Justiz nicht mehr auf
der früheren Höhe stehe , gab er zu ; soweit sie dazu in der
Lage sei , werde die Justizverwaltung dem abzuhelfen suchen.
Jndeß dürfe man auch nicht übertreiben und verallgemeinern.
Im Gegensatz zu andern Beamten, sei der Richter vor offe¬
nen Thüren thätig ; die Verhandlungen kämen oft entstellt in
die Presse ; Fehler würden gleich aufgebauscht . Der kons.
Abg . Dr. v . Buchka war im Großen und Ganzen mit der
Vorlage einverstanden , kritisierte sie aber doch in langer Rede.
Auch Abg . Schröder (freis . Volksp . ) hoffte , daß die Kom¬
mission das Brauchbare von dem Nichibrauchbaren scheiden
werde , damit endlich das Verlangen nach eiuer Reform der
Strafrechtspflege Erfüllung finde . Aber an der Kritik ließ
er es ebenfalls nicht fehlen . Morgen  wird die Beratung
fortgesetzt. Vom Centrum sind noch die Abgg . Roeren  und
Frhr. v . Buol  zum Worte gemeldet . Man hat auch die
1. Beratung des Gesetzes über die privatrechtlichen Verhält¬
nisse der Binnenschifffahrt  auf die Tagesordnung ge¬
setzt. Ob es aber dazu kommen wird, darf sehr bezweifelt
werden.

'Inder  heutigen Sitzung der Budgetkommission
des Reichstags  beantwortete General v Gemmingen die
von dem Korreferenten des Militäretars , Abg . Schaedler,
gestellten Anfrage », wie hoch sich die Kosten für die Verab¬
reichung eines täglichen warmen Abendessens an das Militär
belaufe » würden, und welche Mengen an Getreide von der
Militärverwaltung aus erster Hand (d . h . von Produzen¬
ten), und welches Quantum ans z w ei t er H an d (d . h.
von dem Händler) angekaust wurden. Das tägliche warme'
Abendbror würde auf 6 ' /. Millionen für die preußische Ar- s
mee und auf über 8 Millionen M . für die ganze deutsche ^
Armee zu stehen kommen . Die Zahlen über die aus erster¬
und zweiter Hand angekauften Getreide- und Futtermengen'
betrugen bet Roggen und Hafer ungefähr ein Drittel de^

Bezugs aus erster und zwei Drittel aus zweiter Hand ; —
für Heu und Stroh fiel etwa die Hälfte auf jede Bezugsart.
Abg . Schaedler  empfahl eindringlich den Ankauf aus
er st er Hand,  während Abg . Richter  aus finanziellen
Gründen den Ankauf beim Getreidehändler empfehlen zu
sollen glaubte ; es gehe nicht an, im Interesse des Produzen¬
ten höhere Preise zu bezahlen , als solche der Händler fordere.
Abg . Hug (C ) wünschte eine Ausdehnung des An¬
kaufs  der für die Militärverwaltung nötigen Getreidemen-
gen und Futtervorräte aus erster Hand.  In Süddeutsch¬
land sei die Klage der Landwirte über die gesunkenen Ge¬
treidepreise und über die Schwierigkeit, ja teilweise Unmög¬
lichkeit, das Getreide a » den Mann zu bringen, eine allge¬
meine ; auch in seinem Heimatland Baden seien ihm Klagen
dieser Art ausgesprochen worden . In den Amisstädteu und
in manchen andern Orten (Marktflecken) finde» allwöchentlich
Fruchtmärkte statt, auf welche die Landwirte ihre entbehr¬
lichen Getreidevorräte zum Verkauf führen . Wenn die Mi¬
litärverwaltung an diesen Fruchtmarktstätten zSchrannen)
ihre Getreideankäufe vollziehen würde, wäre dies im Interesse
der kleinen Landwirte sehr zu begrüßen.

General v . Gemmingen  verlas einige Bestimmungen
aus der Instruktion für die Proviantämter , wonach solche
angewiesen sind, überall aus erster Hand zu kaufen , wo dies
ohne Verteuerung der Kaufobjekte möglich sei ; auch führte
derselbe verschiedene Beispiele an , welche darthun, daß die
Militärverwaltung beim Bezug aus erster Hand billiger
eingekauft habe als bei jenem aus zweiterHand.
Abg . Schaedler  war erfreut über die günstigen Resultate
des Ankaufs ans erster Hand und hoffte , daß die gemachten
Erfahrungen die Militärverwaltung ermutigen würden, ans
der eingeschlagenen Bahn des Ankaufs beim Produzenten
fortzufahren. Hiermit wurde die Frage des Bezugs der
Naturalien verlassen nnd zur Beratung eines vom Abg.
Richter  gestellten Antrags , welcher die Art der Ver¬
stärkung des eisernen Bestandes an Getreide-
undFuttervorräten sowie die Maximalgröße
dieses Bestandes zu regeln bezweckt,  übergegangen.
Die sich hieran knüpfende Diskussion , au welcher sich die
Abgg . Ham macher , Lieber  n . a . und der Staatssekretär
v . Posadowsky  beteiligten, ergab , daß einer prinzipiellen
Regelung der Bildung und Größe des eisernen BestauSes
zur Zeit noch unüberwindlicheSchwierigkeiten enkgegenstehen.
Auf die Erklärung des Herrn Staatssekretärs des Reichs-
schatzamrs, daß er den vom Abg . Richter angeregten Gegen
stand stets im Auge behalten und baldmöglichst zu dessen
prinzipieller Regelung Vorschläge machen würde, wurde von
weiterem Eingehen ans den Antrag Richter Umgang genom¬
men . Gei dem Kapitel „Bekleidung"  machte Abg.
Müller (Fulda ) äußerst überraschende Mitteilungen über
das Snbmissionsverfahren bet Lieferung von Tüchern ; er
stellte fest , daß die Lieferungsfirmeu bei den einzelnen Be¬
kleidungsämtern förmliche Koalitionen bilden und den Preis
der gelieferten Tücher ungebührlich i » die Höhe treiben. Er
übergab das ihm von einem Lieferanten milgeteilie Material
dem Herrn Präsidenten der Kommission, worauf die ' Sitzung
geschloffen wurde.

Deutsches Reich.
* Berlin , 19. Jan . Der Kaiser hat dem bisherigen rus¬

sischen Botschafter Grafen Schuwalow  bei der Abschieds-
Audienz dir Brillant:.:- -um Schwarzen A.dlerord-u
Es ist dies das erste Mal , daß einem fremden Diplomaten
diese höchste Auszeichnung zuteil wird. Die Gräfin Schu¬
walow erhielt von der Kaiserin deren Bildnis mit ihrer
eigene» Unterschrift.

* Das S t a a ts in i n i st e r i u m hielt heute nachmittag
unter dem Vorsitze des Fürsten Hohenlohe im ReichStagsge-
bände eine Sitzung ab.

* Heute am Jahrestage der großen Arbeitslosenvcrsamm-
lung am Fricdrichshain, welche zu dem bekannten Zusam¬
menstoß zivischeu Polizei nnd VersammlnngsbesnchernAnlaß
gab, hatte die socialdemokratische Parteileitung 8 Arbeits¬
los  e n ve r samm l n ng  e n veranstaltet. Das Thema war
überall die Arbeitslosigkeit , ihre Ursachen und Wirkungen.
Ueberall wurde eine Resolution angenommen, in welcher die
immer mehr nmstchgreifende Arbeitslosigkeit als Folge der
kapitalistischeu Produktionsweise bezeichnet und betont wird,
daß dieselbe erst in der socialistischen Gesellschaft werde be-
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Belgien und der Kongostaat.
Gegenwärtig bereitet sich eines der bemerkenswertesten Er¬

eignisse auf politischem Gebiete vor : Die Uebernahme des vom
König von Belgien unter Aufwendung größter finanzieller
Opfer erhaltenen, und mit Belgien durch eine Art Personal¬
union verbundenenKongo st aates  durch den belgischen
Staat . Das Abkommen zwischen Belgien und dem Kongo-
slaat bezüglich der Uebernahme wurde am 10 . Januar unter¬
zeichnet nnd wird nunmehr den belgischen Kämmern vor¬
gelegt.

Im Hinblick hierauf ist die nachstehende Kartenskizze des
Kongostaates von allgemeinstem und höchst aktuellem Interesse.

In unserem Kartenbilde wird eine geographische Uebersicht
über den Kongostaat gegeben . Die kleine Zeichnung unten
links verdeutlicht die Lage desselben inmitten Afrikas nnd
den nur schmalen Zutritt, den der Staat zum Meere, dem
atlantischen Ozean, hat. Der Kongostaat ist im wesentlichen
eine sich auf die Retseergebnisse Stanley's stützende Schöpfung
des Königs von Belgien, der bisher ungeheure Mittel auf¬
gewendet hat, um den Staat , der dereinst dem Königreich
Belgien anheimfallen solle, aufrecht zu erhalten. Das Staats¬
gebiet deckt sich ziemlich genau mit dem Stromgebiet des
Kongo , wie im Einzelnen in unserer Karte verfolgt werden
kann.

Rings umher berühren sich die Grenzen des Kongostaatesmit den europäischen Kolonialbesttzungen . Am atlantischen
Ozean stößt der Staat an die französische Kongokolonte , die
man französischerseits mit zäher Beharrlichkeit nnd nicht ohne
Erfolg immer mehr nach Osten, dem Sudan zu, an der
Nordgrenze des Kongostaats entlang, auszudehnen sucht.
Noch dem noch unbesetzten Sudan folgt dann weiter östlich,
die Nord- und Ostseite des Kongostaates umschliessend, das
Gebiet der britisch -ostafrikanischen Gesellschaft. An dieses
schließt sich, an die mittlere Ostgrenze des Kongostaates sich
anlehncnd, Deutsch Ostafrika an ; die Ost- und Südgrenze,
dom Tanganikasee bis zum Gebiet des Zambefi wird von
der britisch südafrikanischen Gesellschaft umspannt, und dann
schließt sich

' westlich bis zum Meere portugiesisches Kolonial-
gebict an.

Die natürliche Verkehrsader bildet der in völlig unregu¬
liertem, wildem Zustande befindliche Kongostrom mit seinen
zahlreichen und mächtigen Nebenflüssen . Auf seinem Laufe
ist er vielfach durch Stromschnellen von ungeheurer Ausdeh¬
nung unterbrochen und für die Schifffahrt unpassierbar ge¬
macht ; die Katarakte im Unterlaufe sind durch eine vonMa-
tadi nach Leopoldville  am Stanley-Pool, einer seearti-
gel> Erweiterung des Kongo , führende Eisenbahn von ca. 500
Kilometer Länge umgangen, und so ist eine Verbindung mit
den Seehäfen an der Kongomündnng und dem schiffbaren
Laufe des Kongo hergestellt . Auf dem letzteren Verkehren ca.
20 Dampfschiffe, die den Handel, sowie den Material - und
Truppentransport vermitteln.

Das Gebiet des Kongostaates, dessen HauptstadtBoma
sich nahe der Strommündung befindet , ist in eine Anzahl
administrativer Distrikte eingetetlt, mit geographischer Namen-
bezeichnung , deren Abgrenzung in unserer Karte durch feinere
gestrichelte Linien bezeichnet ist. Das Gesamt-Areal des
Kongostaates beträgt 2 253 000 Quadratkilometer , ist also
reichlich viermal so groß wie dasjenige des deutschen Reiches
nnd 75 mal so groß wie das Areal des Königreichs Belgien,
dem der ungeheure Landbesitz in naher Zeit zufallen soll;
die Bevölkerung des Kongostaates beträgt mit rund 14 Will.
Einwohnern dagegen nur das Doppelte derjenigen Belgiens
und noch nicht den dritten Teil der Bevölkerungvon Deutsch¬

land. Die wichtigsten Orte sind die Haupstadt Boma,  Leopold¬
ville, Vtvt, Banana , Jsangt und Ponta da Lenha, Städte
von mir geringen Einwohnerzahlen . Die im Binnenlande
liegenden Ortschaften haben nur Bedeutung als Knotenpunkte
von Karwaneintraßen und Märkte ; thatsächlich wird vielfach
noch Sklavenräub und Sklavenhandel getrieben, und zwarin einem Gebiet, dessen MittelpunktRyangwe  am oberen
Kongo ist. Diese Zustände werden sich nur sehr schwer aus¬
rotten lassen, wenngleich nicht verkannt werden soll, daß mit
großer Energie verschiedene AntisklavereiExpeditionen in das
Innere unternommen sind, die den Widerstand der arabischen
Sklavenhändler in blutigen Zusammenflüße» gebrochen haben

Ferner haben , von Stanley , Wissmann nnd Anderen unter¬
nommen, zahlreiche Durchquerungen des Innern statigefun-
den , die zur Erschließung des Landes wesentlich beitrugen.
Auch hat, neben anderen wirtschaftlichen Unternehmungen
privater Gesellschaften die „Oompagnisdu 6ongo xour Is oom-
meros et l ' Industrie" eine sehr große Anzahl von Stationen
ini Kongogebiet errichtet , die in unserem Kmtenbilde durch
schwarze Kreispunkte hervorgehoben sind, die als Mittelpunkte
kommerzieller und zivilisatorischer Erschließung dieses mäch¬
tigsten Reiches des dunklen Weltteils dienen werden.

Der Uebergang des neutralen Kongostaats in das Eigen-
tiun des ebenfalls neutralen Belgien ist für Deutschland in¬
sofern auch von mittelbarem Interesse, als cs sich hierbei »m
die politische Veränderung in einem unmittelbaren Nachbar¬
gebietDentch - Osta frikas  handelt.

Ans Knnst u«d Leben.
v -o Stadtthcatcr . Düsseldorf,  13 . Jan . Elncn-

abend für Herrn KapellmeisterGöllrich.  Für die seltene
Bedeutung des Abends hatten die Theaterfreunde volles
Verständnis, sie waren alle erschienen, das Haus war bis
auf den letzten Platz besetzt , und in ungewöhnlich reichen
Blnmenspendete bekundete man die Sympathie für de» all¬
beliebten Künstler, der zwei Werke seines weltberühmten
Lehrers, eins von ihnen , das Gralsptel  erstmalig, znr
wohlgelnngenen Aufführung brachte . Die Aufnahme der
Oper war sehr freundlich . Der anwesende , hochbetagte Kom¬
ponist Dr . August Reiß mann  wurde zur Entgegen¬
nahme der Beifallsbezengungen nach den einzelnen Akten
wiederholt gerufen . Nach dem ersten Akte mit seinem schönen
Erfolge überreichte dem GefeiertenFräulein Hebt ng er auf
offener Bühne den wohlverdienten Lorbeerzwetg , und der
Dichter -Komponist gab seiner Rührung durch Umarmung des
Kapellmeisters Ausdruck . Die der Novität gezollte Aner¬
kennung ist um so wertvoller, als es galt, sich mit durchaus
Neuem vertraut zu machen . Den strengen Prinzipien ent¬
sprechend find die kontrapnnktischen Forderungen der Klassikerüberall gewahrt, nach seiten der Harmonisierung verschmolzenmit den modernen Errungenschaften. Die Musik ist durchweg
vornehm, wie die Verse edel sind. — Zur Bewältigung der
sehr erheblichen Schwierigkeiten war von allen Faktoren das
Beste hergegeben . — Ausführlicher sowohl über das Gral¬
spiel, wie über -die Pantomime „ Der Blumen Rache", wird
in der nächsten Nummer berichtet werden. — Der politischen
Bedeutung des Tages war zu Beginn der Vorstellung durch
den „ Sang an Aegir" mit sehr wirkungsvollem Bühnen-
Arrangement von Herrn Maler Hugo Zieger  Rechnung
getragen worden.

* Bei der Jnspizirung.  General : „Herr Hauptmann,
schauen Sie einmal den Mann an, — was für einen langen
Gewehrriemen der Mensch hat : — Und mit dem Kerl soll
ich eine Schlacht gewinnenl*



sritigt werden können . Wen « dir gänzliche Beseitigung heute
aber noch nicht möglich sei , verlange die Versammlung doch
Von den herrschenden Klassen » nd Machthabern , daß sie alles
mögliche zu ihrer Linderung thäten , insbesondere den Lstün-
Ligen gesetzlichen Normalarbettstag für alle Betriebe ein-
fnhrtrn und durch öffentliche Arbeiten den Beschäftigungs¬
losen Arbeit und Verdienst verschaffte» . Die Versammlungen
verliefen ruhig . Ein starkes Aufgebot von Polizei war
überall zur Stelle.

* Die Abgg. Frhr . v. Stumm , Dr . Lieber , Graf
Na Nitz und Dresler  haben im Reichstage den Antrag
engebracht , au den Reichskanzler das Ersuchen zu richten,
die Einführung eines angemessenen Zolles auf Que-
brachobolz  und die daraus herqestellten Extrakte und
Präparate , sowie auf andere überseeische Gerbstoffe bald-
thnnlichst herbeiführen zu wollen.

Ausland.
n . Die belgische Kammer sollte diese Woche die Einver¬

leibung des Kongostaates  in das belgische StaatSwese»
vornehmen - im letzten Augenblick mußte die Regierung die
Einbringung ihrer Vorlage vertagen , weil die Verhandlungen
mit den Mächten über gewisse Punkte dieser Angelegenheit
noch nicht abgeschlossen find . Diese Puiikte beziehen sich that-
sächlich nur auf die Neutralität des Kongostaates , die nach
der Berliner Kongoakte zwar garantiert ist, aber nicht ganz
denselben Plan hat , wie die Neutralität Belgiens , während
im Falle der Annektierung des Kongostaatcs durch Belgien
das allgemeine Interesse es erheischen würde , daß der Begriff
der Neutralität für die Kolonie dasselbe wäre , wie für das
Mutterland . Die bisher von seiten Frankreichs drohende»
Schwierigkeiten dürste » als beseitigt gelte », und da die Nen-
tralitätSsrage zweifellos in dem von Belgien gewünschten
Sinne gelöst werden wird , so dürfte die Anuektierungsvorlage
in den nächsten Tagen an die Kammer gelangen . Die öffent¬
liche Meinung ist in dieser Hinsicht sehr geteilt und das
Schicksal der Vorlage ist durchaus nicht mit Bestimmtheit
vorausznsage ». Ganz besonders heftig kämvfen die Sociali-
sten gegen die Annektierung . Dieselben -heben nicht mit Un¬
recht hervor daß Belgien eine dringendere und dankbarere
Aufgabe in der Schaffung von socialen Reformen habe, die
trotz aller Deklamationen der maßgebenden Kreise keinen
Schritt vorwärts thnt.

Gerade diese Woche zeigten die Debatten der Kammer aufs
deutlichste, ivie unter dem entscheidenden Einflüsse , den die
Großindustrie und die Großfinanz auf die Gesetzgebung bezw.
auf die Personen der Minister und der Abgeordneten üben,
weder an eine geordnete Gewerbcinsvektion noch an solche
Reformen zu denken ist, welche den Aktiengesellschaften Opfer
für ihre Arbeiter auferlegen . Einmal war cs der Handels-
luinistcr de Br » » » , einmal war es Woeste, der aufs schla¬
gende nachwies , daS die Fabrikarbeiter in Flandern mehr
Geld verdienen , als fie brauchen . Ein Wunder ist dabei
nur das Elend und der nackte Jammer , worin gerade die
flandrische Fabrikarbeiterbevölkernng lebt!

— Der Prozeß gegen die Frau Io » ianx  droht biS in
den Februar hinein zu dauern . Wie sich die armen Ge¬
schworenen ans den einander widersprechenden Aussagen der
Hunderte von Zeugen herausfindeu sollen , weiß man noch
nicht, zumal in diesen Aussagen sich klare Thatsachen zu
Lasten der Angeklagten nicht widerspiegeln . Alle laufen viel¬
mehr nur auf die Geldfrage hinaus , sollen also beweisen,
daß Frau Joniaux sich durch ihre Geldnot zu einem Ber¬
ti rechen habe gedrängt sehen müssen" Der neue Präsident von Frankreich , Zelix Faurc,
übernahm gestern das Bureau feines Vorgängers . Am Mitt¬
woch wird er definitiv das Elyske beziehen . Der Minister
des- Auswärtigen legte dem Präsidenten das Telegramm vor,
durch welches seine Wahl den auswärtigen Regierungen no¬
tifiziert wird . Fanre erhielt zahlreiche Glückwunschtelegrammeund beauftragte den Ministerpräsidenten Dupuy , den Ar .-nen-
vcrwaltnngen von Paris und des Departemens der Seine
Jnferirteee mehrere Geldbeträge zu überweisen . Dupuh wird
die laufenden Geschäfte des Mariucmintstcriums erledigen,lieber die Absichten Faures bezüglich der Bildung des neuen
Kabinetts verlautet noch nichts . Vermerkt wird/daß Fanre
am Tage der Wahl in seiner Ansprache an die Senatoren
«nd Deputierten erklärte , er höre auf , der Mann einer
Partei zu sein, und rechne auf die Mitwirkung aller , ohne
Unterschied der Meinung.

Ueber Persönlichkeit  und sonstige Verhältnisse des
neuen Präsidenten wird noch berichtet : Felix Fanre ist ei»
schöner, stattlicher Mann , um einen ganzen Kopf höher als
seine beiden Vorgänger , mit noch blondem Schnurrbarte und
weißem , kurz gehaltenen Kopfhaar . Er pflegt Leibesübungenund ist guter Reiter und Stoßfechter . Sein Handelshaus
in Havre , daß er jetzt einem Verwandten übergeben wird,
bringt ihm seit geraumer Zeit jährlich im Durchschnitt
125000 Francs Reingewinn . Er verbrachte als junger Mann
zwei Jahre iir England und beherrscht das Englische voll¬
ständig.

Er erinnert in Haltung und Auftreten an die großen
Kaufherren der Hansestädte . Schon mit 23 Jahre » heiratete
er Fräulein Gninot , Nichte des gleichnamigen Senators,mit der er seit 11 Jahren in glücklichster Ehe lebt . Er hat
zwei Töchter , von denen die eine den Ingenieur und Groß¬
grundbesitzer Berge in Havre geheiratet hat , während die
andere noch bei ihren Eltern ist. Als Kaufmann und Rhe¬der , als langjähriger Vorsitzender der Handelskammer von
Havre ist Fanre natürlich entschlossener Friedensfreund und
Freihändler . Seine «Stellung zum Socialismus erhellt ans
folgender Stelle seines Wahlprogramms von 1893 : „Alle
ernsthaften Verbesserungen sind meiner Mitwirkung sicher -
selbst grundstürzende Lösungen erschrecken mich nicht - aber
ich suche sie und behaupte , man wird sie finden nicht in
verbrecherischen und ungesunden Hetzereien, tu Unterdrückungund Gewalt , in hohlen und eitlen Redensarten , sondern in

L Landwirtschaftliche Wochenschau.
(Nachdruck verboten ).

Düsseldorf , 17 . Januar.
Die anhaltend niedrigen Getreidepreisen legen es dem

Landwirt nahe , wenigstens die geringeren Böden mehr als
bisher zum Futterbau zu verwenden , um auf diese Weise
zunächst zu besserer Haltung des Viehes  und dann
zu einem Vergrößerten Vieh stand  zu gelangen , da
die Viehhaltung im großen und ganzen immerhin einträg¬
licher ist als der Kvrnerbau . Es sind seit einer Reihe von
Jahrni fast überall im deutschen Reiche durch Vereine , Zucht-
geuoffenschaften re . große Anstrengungen besonders zur He¬
bung der Nindviehzucht gemacht worden , so daß man vieler¬
orts schöne , ausgeglichene Viehstände findet . Leider findet
man aber auch nicht selten Gegenden , wo Fütterung und
Haltung viel zn wünsche» übrig lassen, so daß der Ertrag ans
der Viehhaltung gering ist. Das Hauptaugenmerk ist auf
gute - Futterverwerter zu richte» . Findet mau , daß die Tiere
diese Eigenschaft nicht haben, so sollte man nach und »ach zueinem besseren Viehftand zu gelangen suchen. Da gutes
Zuchtvieh aber viel Geld kostet , so sollte man eine oder
einige gute Kühe sich zn verschaffen suchen, und dann mit
de» aus diesen erzeugten Produkten weiter züchten, in» so
nach und nach zu einem gleichmäßigen Stande guter Zucht¬
tiere zn gelangen . Ob man nun das Hauptgewicht auf Pro¬
duktion von Milch oder von Schlachtvieh legt, auf jeden
Fall ist nicht außer Acht zu lassen, daß man nur dann gute
Resultate erzielt , wenn man die Tiere gut füttert - insbeson¬
dere darf in dieser Beziehung bet der Nachzucht, namentlich
im ersten Lebensjahre nichts versäumt werden

Die Pferdezucht  hat in den Gegenden , welche sich dazu
eignen , gute FoÄschritte gemacht, wie die Resultate der gro¬
ßen Ausstellungen , Ankäufe für Inland und vom Ausland
beweisen . Für diese Zucht gilt im allgemeinen auch das
Vorstehende - aus Einzelheiten kommen wir später zurück.
- Bei der Schweinezucht  entstehen leider oft große
Verluste durch Seuchen , trotzdem ist dieselbe bei guten Stall-
eiurichtungcn , richtiger Rasse und sorgfältiger Haltung gegen¬
wärtig sehr lohnend . Zur Pflege der tragenden Sauen und
zur Aufzucht der kleinen Schweine gehört allerdings eine be¬
sondere Sorgfalt und Aufmerksamkeit , die von kleinen Land¬
wirte », welche persönlich die nötigen Arbeiten verrichten oder
überwachen , oft wirksanier beobachtet werden kann , als in
großen landwirtschaftlichen Betrieben , außerdem ist d r
Kampf gegen eine ansbrechcnde Seuche leichter und erfolg¬
reicher zu führen , wenn man es mit einer kleinen Anzahl
von Tieren in einem kleinen Stalle z» thnn hat , als bei
einem grösst » Bestände.

Hinsichtlich der Schafzucht  heißt es schon seit Jahren,

der Eintracht aller Wohlgesinnten , im Studium , ln brr
Freiheit . "

— Casimir Perier will angeblich eine Reise durch Europa
unternehme ».

Auszug
aus den Verhandlungen der Handelskammer zu Düffeldorf.

Sitzung vom 11 . Januar 1895.
Nachdem der Vorsitzende der Kammer die Sitzung mit der

Einführung der neugewählten , und mit Begrüßung der Wie¬
dergewählten Mitglieder eröffnet hatte , wurde zur Wahl des
Vorsitzenden und des stellvertretenden Vorsitzenden geschritten.
Zum Vorsitzenden wurde Herr Geheimer Kommerzienrat Pfeif¬
fer,  und zu dessen Stellvertreter Herr Kommerzienrat Ernst
Schieb für das Jabr 1895 wtedergcwählt.

Im laufenden Jahre wird die Kammer im Handelstage
durch den Vorsitzenden , den Sekretär und eventuell noch an¬
dere Mitglieder und in der RhetnschtffahrtsKommtssto»
durch den Herrn Geheimen Kommerzienrat Pfeiffer  ver¬
treten sein.

Für den Bezirkseisenvahnrat wurden die bisherigen Ver¬
treter , die Herren : Kommerzienrat Ernst Schieß und Adolf
Möhlau,  ersterer als Delegierter , letzterer als stellvertreten¬
der Delegierter wtedergewählt . Im Kuratorium der kauf¬
männischen Fortbildungsschule wird Herr Geheimer Kommer¬
zienrat Pfeiffer  den Vorsitz führen.

An Stelle des aus der Kammer ausgeschtedenen Herrn
Direktors Klees tritt Herr Hermann Heye  ln die BerkehrS-
Kommisflou ein, während die sonstige Zusammensetzung der
drei bestehenden Kommissionen unverändert brtbehaltcn wer¬
den soll.

Ueber die Thätigkett der Kammer wurde darauf in folgen¬
der Weise Bericht erstattet.

Annähernd 3000 Schreiben sind im verflossenen Jahre
aus - und eiugcgangen . DaS Journal weist 1311 Num
niern auf.

Nachdem die ersten vier Beratungsgegenstände der Tages¬
ordnung erledigt waren , wurde zu Punkt 5 der Tagesord¬
nung übergegaugen.

5. Vom Herrn Minister fiirHandel und Gewerbe ist die
Kammer aufgefordert worden , ein Gutachten über die Wir¬
kungen der neuesten Handelsverträge (mit Ausschluß des
russischen Vertrags ) abzugebe » . Es wird beschlossen , den
Mimstertalerlaß durch Neberdruck zn vervielfältigen und an
die tu Betracht kommenden Hauptsirmen des Bezirks mit
dem Ersuchen um entsprechende Rnckaußerung zu übersenden.

6 . Bezüglich des im Reichstage eingebrachlen Antrages,
den Freuudschafls -, Handels - und Schiffahrtsvertrag mit der
Argentinische !! Republik vom 16 . September 1857 zu kündi¬
gen, giebt die Kammer Ihr Urteil dahin ab, daß durch eine
Kündigung des Vertrages die mühsam errungenen Absatzge¬
biete des deutschen Exportes in Argentinien in hohem Maße
gefährdet würden.

7 . Im Interesse des deutschen Exporthandels wird die
Kammer für eine Ermäßigung der Etlgutfrachteu für Stück¬
güter zur Ausfuhr über dieNordseehäfeu nach anßerdeutschen
Ländern in der Weise etiitreteu , daß als Frachtsatz für Eil¬
güter bet derartigen Sendungen nicht das Doppelte der ge¬
wöhnlichen Frachtgebühr , sondern das Doppelte des 5000
Kilogramm -Frachtsatzes zur Anwendung gelange.

8 . Nach einer in Nr . 231 des „ Reichs - n . Staatsanzei¬
gers " vom 1 . Oktober 1894 veröffentlichten Kundgebung
muffen die Proviantämter Verpflcgungsmittrl , welche im
Jnlaude erzeugt werden , soweit irgend möglich, von Produ¬
zenten kaufen . Diese Bestimmung gab der Handelskammer
für Ostfrieslaud und Papenburg Veranlassung , darauf htn-
zuwirken , daß die Proviantämter in Zukunft auf dem Wege
öffentlicher Ausschreibung L iefcrungsaiierbteteu ciufordern
»nd freihändig da kaufen sollen, wo sie am besten und bil¬
ligsten bedient werden . Die Kammer beschließt, diese Be¬
strebungen z » unterstützen , und wird die Kammer für Ost¬
friesland und Papenburg ersuche» , ihr ein Exemplar der be¬
treffenden Eingabe zu übersenden.

9 . Die Handelskammer zu Trier rrsncht die Kammer,
einen von ihr ° - t dem Herrn Jnsiizmintster »ingebrachten
Antrag auf Erleichterung der Einsichtnahme der Grundbücher
zn unterstützen.

Sowohl mit dem Anträge selbst, als auch mit der Be¬
gründung desselben kann sich die Kammer nicht einverstanden
erklären , und wlrd deshalb von einer weiteren Verfolgung
der Angelegenheit absehen.

10. Der Herr Minister für Handel und Gewerbe fragt bet
der Kammer an , ob vom Standpunkte der beteiligten hei¬
mischen Industriellen ans Bedenken dagegen zu erheben sind,
daß fernerhin , ivie bereits seit Juli 1893 geschehen sein soll,
alle Baumwoll - Gewebe mit 12 oder » eiliger Fäden Einschlag
auf den Cciitinieter nach Nr . 279 des rumänischen BertragS-
Zolltariss mit 200 Lei für 100 Kilogramm verzollt werden,
gleichviel ob die Gewebe Abfallgarn enthalte » oder nicht.

Gemäß einer Nmfrage bei den hiesigen Interessenten geht
deren Ansicht dahin , daß es zweckmäßig sei , die Position 279
mit dem Zollsatz von 200 Lei für 100 Kilogramm nur auf
Gewebe ans Baumwoll - AbfaUgarn bet Berweudnng von 12
oder weniger Fäden Einschlag per Centimeler anzinvenden.
Demgemäß ivird beschlossen , an den Herrn Minister in dem
angegebenen Sinne zu berichten.

11 . Das Bureau des Vereins Berliner Kaufleute und In¬
dustrieller hat beim Herrn Reichskanzler beantragt , die §8 55
und 56 des Gesetzes über die Gewerbegerichte vom 27 . Juli
1890 dahin abzuänderii , daß 1 . für sämtliche von den Ge-
werbegerichtcn ergebenden Urteile das Rechtsmittel der Be¬
rufung zugelassen , und 2. daß die vorläufige Vollstreckbar¬
keit der Urteile der Gewerbegerichte nur gegen Sicherheits¬
leistung für zulässig erklärt werde.

Die Kammer ist der Ansicht, daß die gemachten Vorschläge
nicht zu unterstützen seien, weil die bestehende Fassung der

daß dieselbe in unseren intensiven landwirtschaftlichen Be¬
trieben nicht mehr am Platze sei . Doniüiienrat Rettich führte
unn kürzlich ans , daß dies für Fleischschafe  überhaupt
nicht und für Wollschafe auch mir unter Umständen , d . h . in
den Nübcnwirtschastcn zntresfe . Die Rente könne vielfach
höher sein, wenn das Schaf nicht das Stiefkind deS Betrie¬
bes wäre und wenn man nicht zuweilen eine viel zu große
Anzahl Schafe halten wollte . Was das Fleischschaf anlangt,
so sind die Preise , die der Landwirt für wirklich gute Schafe
erzielt , schon jetzt ganz gut , d . h . wenn mau das Futter nicht
scheut- Tiere , die früh reis werden sollen, kann man nicht
stark genug füttern . Im Futter muß aber ein gewisser
Wechsel staitfindcii , worauf man in England , dem Lande der
Fleischschafe, ganz besonders achtet . Bon englischen Raffen
sind besonders die Hampshires und Oxfordshixes zur Kreu¬
zung geeignet - die Shropshtres sind am genügsamsten . —
Recht bewährt hat sich in manchen Gegenden die Arbeits¬
teilung . So bringt man die in Mecklenburg und Pommern
gezüchteten Tiere in die Zuckerrübciigegenden von Sachsen
und Bramischwetg zur Mast.

In sehr vielen Gegenden gilt Haferstroh  als ei» be¬
liebtes Futter für Milchvieh  und zwar nicht mit Un¬
recht, da es sich , wenn der Hafer zu gehöriger Zeit gemäht
und gut eingebracht wurde , vor den anderen Stroharten vor¬
teilhaft nuszetchnet . Die Ansicht, größe Hafcrstrohgaben ver¬
ursachten durch einen in diesem Stroh vorkommenden bitteren
Extraktivstoff einen üblen Milch - und Bnttergeschmack, erzeug¬
ten besonders bei Butter und Rahm einen bitter » Nachge¬
schmack, ist nicht gerechtfertigt , falls cs sich um gutes Stroh
handelt . Erzielt man doch in Schleswig -Holstein gerade »ach
Berfütternng großer Haferstrohgaben (bis zu 4 Kilogramm
pro 500 Kilogramm Lebendgewicht und Tag ) eine Butter von
vorzüglicher Qualität . Nach Prof . Dr . Emil Pott kann
man von gutem Haferstroh an alle Wiederkäuer , auch an Milch¬
kühe, vorausgesetzt , daß die mitverabreichteu Futterstoffe von
entsprechender Qualität sind, ohne Bedenke » so viel verfüt¬
tern , als zur Herbeiführung eines wünschenswerten Volumens
und eines angemessenen Nährstoffverhältnisses der Gesamt-
futtermischimg erforderlich ist . Nur wenn das Haferstroh
anhaltend beregnet , feucht eingebracht wurde und infolge da¬
von sich stark erhitzte oder sogar dumpfig geworden ist, kann
es einen bitteren Milchgeschmack verursachen . — Unrichtig ist
es ferner , wenn man gerade dem Haferstroh die Eigenschaft
zuschreibt, daß cs die Butter „ talgig " mache. Talgige But-
ter erhält man aber ausnahmslos nach reichlicher Verfütte-
rillig von Getreidestroh , wenn nicht Stoffe mitverfüttert
werden , die eine buttererweichende , also eine ausglelchende
Wirkung auf die Butterbeschaffenhelt ausüben . Solche das
Bnttersett erweichende Futtermittel find z. B . die Rapskuchen,
Haferschrot , Wcizenkleie, Reisfuttermchl rc.

betreffenden Paragraphen des Gesetzes über die Gewerbege¬
richte bisher im hiesigen Bezirke kein Anlaß zu Beschwerden
gegeben hat.

12. Bereits seit einer Reihe von Jahren ist die Handels¬kammer ln London bemüht , ein früheres Eimreffen der Mor¬
genpost aus Norddeutschland , welche bis jetzt über Blisstngenund Queensborough geleitet wird »nd um 8 Uhr 55 Minu¬
ten in London anlangt , zu erwirken . Nachdem neuerdingsdie mit schnellen Dampfern betriebene Linie Hock van Holland-
Harwich in Betrieb gesetzt ist, gibt dieser Umstand der Lon¬
doner Handelskammer Veranlassung , ihre früheren Bestrebun¬
gen auf Beschleunigung der Morgenpost aüs Norddeutschlandwieder aufzunehmen , und zwar kann nach Ansicht der genanuten Handelskammer ihren Wünschen Rechnung getraoen wer¬
den, wenn die preußische Eisenbahn - Verwaltung einen Schnell¬
zug auf der Strecke Löhne -Rhelne einlegen wollte . Die
Fortsetzung dieses Schnellzuges von Rheine nach Hock van
Holland würde der holländischen Gesellschaft zur Last fallen,
welche bereit sein soll , die nötigen Schnellzüge auf dieser Strecke
einzurichten.

Dieser Antrag ist dem deutschen Handelstage zur Unter¬
stützung zugegangen , welcher seinerseits die Kammer ersucht,ihre Ansichten über die Zweckmäßigkeit dcS Vorschlags mtt-
zuittlen.

Nach dem Dafürhalten der Kammer ist unser Bezirk ander Herstellung einer Schnellzugverbindung zwischen Hockvan Holland und Löhne gar nicht interessiert , da derselbebereits eine geeignete Verbindung durch den Nachmittags¬
schnellzug nach Hoek Vau Holland besitzt , Wohl aber sei es
auch für unseren Bezirk vorteilhaft , wenn d>e neue Dam¬
pferlinie dein Postverkehr mit England nutzbar gemacht
werde , allerdings unter der ausdrücklichen Bedingung , daß
die beiden bestehenden Verbindungen über Blisstngen »nd
Ostende für den Postverkehr mit England erhalten bleiben.

13. Da sich das bestehende Handelskammergesctz vom 24.
Februar 1870 nach verschiedenen Rtchtnnqen hin als unzu¬
länglich erwiesen hat , übersendet der Herr Minister für
Handel und Gewerbe , um die für eine NinSndernng des preu¬
ßischen Handelskammeraesetzes erforderlichen Unterlagen zuWinnen, eine Zusammenstellung der Gesichtspunkte , welche
für die beabsichtigte Umänderung von Ausschlag gebender
Bedeutung sein werden . Die Angelegenheit wird der Ge-
sehgebungskommission zur Borberatmig übergeben.

14. Die Kammer wird beim Herrn Finanzminister dahin
vorstellig werden , daß die Stcmpelvfltchttgkeit der Verfügun¬
gen an die Güter - Abfertigungsstellen von Seiten der Em¬
pfänger wegen Aushändigung eines BahnguteS an einen
Dritten wieder aufgehoben wird.

15. Die königliche Eisenbahn -Direktion Köln (rechtsrheinisch)
teilt mit , daß cs nuinnehr voraussichtlich gelingen wird , den
Zusammenfluß des Nachtschnellzuges 6 (Berltii -Hannover-
KSln) mit Schnellzug 112 (Köln -Frankfurt ) in Köln mlt Ein¬
führung des SommerfahrplanS herzusteüen.

16. Der Vorsitzende der Kammer macht einige Mitteilun¬
gen über die Lage der Börse zn Düffeldorf im vergangenen
Jahre und empfiehlt eine rege Beteiligung an dem Institut.

17. In der ersten Beilage von Nr . 5 deS deutschen Retchs-
anzeigers voni 7 . Januar ist der Entwurf eines Gesetzes zur
Bekämpfung des unlanteren Wettbewerbes erschienen . Die
Kammer überweist den Entwurf der Gesetzgebungs -Kommission
zur Vorberatung.

Lokales und Provinzielles.
Düiseldorf , 19. Januar* Gestern traf der seitens deS erzbischöflichen Generalvi-

kariateS endgültig genehmigte Pickelsche Plan zum Ban der
St . Peterskirche  auf dem Kirchplatze wieder hier ein.
Sobald nun die Genehmigung der Stadt und der König ! .
Regierung erfolgt sein wird , sollen die Arbeiten ohne Verzug
in Angriff genommen werden.

* Mit Rücksicht auf die fixen Kirchenstndien deS „ General-
Anzeigers " wird lins geschrieben : In der Nummer vom 30.
Dezbr . v. I . beschäftigte sich der „General Anzeiger " mit der
Dominikanerkirche in einem Artikel , dessen Einzelheiten von
recht mangelhafter Kenntnis der Thatsachen zeuge». 1 ) Einen
Altar , der der hl . Rosa von Lima gewidmet ist, giebt es in
der Kirche nicht. 2) Der betreffende Altar , dem hl . Herzen
Jesu geweiht , stammt nicht ans der Knnstaiistalt von Gold-
knhl, ist vielmehr in -den » rühnilichst bekannten Bildhauer-
Atelier von A . Morniann in Wiedenbrück angefcrtigt . 3)
Auch die Einzelheiten über Architektur und Figuren des
AltarS sind unrichtig . 4) Unrichtig ist auch, daß die Be¬
malung des Chores durch die Firma Goldknhl znm Frühjahr
in Aussicht genommen sei . Vorläufig ist an eine Ausmalung
des Chores nicht zu denken, da noch keine Mittel dazu vor¬
handen sind.

* Kunstnotiz . Bei Eduard Schulte  sind die Vorarbeiten
von F . Klein -Chevalier , der große Karton »nd acht Studien
für sein Wandgemälde >» unserem Ratbanssaale zur Aus¬
stellung gekommen. Der Gegenstand des Bildes ist folgender:
„Kurfürst Johann Wilhelm läßt sich von Matleo Graf Alberti
ans Benediff die Pläne für das in der Neustadt Düffeldorf
zu erbauende neue Schloß vorlege » (1697)" . Die Situation
spielt am Rheine , da, wo jetzt das sogenannte Kohlcnthor,
woselbst noch mehrere Häuser auS dieser Zeit stehen. Der
Kurfürst ist vom Pferde gestiegen, das Gefolge hält . Die Knr-
färstin , Schwester des Kaisers Leopold , läßt sich durch den
Jesuiten della Torre von der Sänfte ans die großartigen
Projekte des Kurfürsten erklären . Das Gefolge , darunter der
Bildhauer Grupello , de > Maler Franz van Douven rc. neh¬
men an dem Vorgänge teil . Die Ausstellung dieser interes¬
santen Vorarbeiten zn dem von F . Klein -Chevalier demnächst
zur Ansführnng kommenden Rathansbilde darf ein besonde¬
res Interesse beanspruchen . Ferner kommen hier zur Aus¬
stellung : Eine Zusammenstellung von lO Portraits und Por-
traitsskizzen , ein Madonnenbild und „An den Pforten der

In gegenwärtiger Zeit , in der die Anwendung künstlicher
Düngemittel — deren Nutzen wir gewiß anerkennen — so
große Bedeutung gewonnen hat , erscheint es besonders nö¬
tig, immer wieder auf eine z w e ckm ä tztge B e Hand l un g
des Stallmistes  hinznwetscn . Die Anlage eines zweck¬
mäßigen Stalles sowie einer rationellen Dnngstätte und das
richtige Ausbringen auf das Feld — das find Verhältnisse,
welche zu de» ökonomisch wichtigsten ans dem ganzen land¬
wirtschaftlichen Gebiete gehören . Als mechanische Hülfsmittel
zur Erhaltung der wertvollen Bestandteile des Stallmistes
haben wir anzusehen eine geregelte Fütterung , Abhaltung
des Luftzutrittes durch gehöriges Fesitreten des Düngers so¬
wohl im Stalle als auch ans der Dungstätte , Vermeidung
zn hoher Teniperatnren durch Ventilation und Jnnehaltnng.
eines zweckentsprechenden Fcnchtigkeitsgrades , Auswahl der
Einstreumengen gemäß der aiigewendeten Fütterung , Ver¬
meidung aller Umstände , welche geneigt sind, Auswaschungen
und Sickerungen in den Untergrund Vorschub zn leisten.
Der Dünger muß also auf der Dnngstätte fest lagern , der
Grund soll undurchlässig , eventuell cemeutiert , die Dung-
siätte möglichst überdacht oder durch Bäume wenigstens vor
den Einwirkungen der Sonnenstrahlen geschützt sein . Ans
dem Felde soll der Dünger , wie schon früher ansgeführt,
nicht längere Zeit in kleinen Haufen liegen . — Selbst gut
behandelter Dünger ist aber nicht unter allen Umständen
Universaidünger , besonders fehlt es ihm an Phosphorsänre,
„nd diesem Mangel ist durch Kunstdünger abzuhelfen . Um
den Dünger zu konservieren , wäre es am zweckentsprechend¬
sten, denselben stets im Stalle liegen zn lassen, was freilich
nicht überall angängig - aber in einigen Gegenden hat man
dieses Verfahren mit Erfolg augewenber . Zweckmäßig ist
ferner zur Konserviernng des Düngers eine Einstreu von
Kaintt (wenn der Dünger auf leichten Boden gebracht wer¬
den soll), denn es tötet die Fänlniskactllen , der Dünger
bleibt daher lange frisch und wirkt langsam . Besonders ist
aber Superphosphat als Einstreu zu empfehlen , da cs das
Ammoniak bindet und dem Acker dadurch leichtlösliche Phos¬
phorsäure , deren er stets bedarf , zugeführt wird . Doch darf
man weder Kainit noch Superphosphat obenauf streuen , da
beide ätzend wirken und die Haut der Tiere angreifen . Man
muß vielmehr minder Stroh oder Torfstreu darüber breiten -
letztere ist überhaupt eine vorzügliche Einstreu . Die Anwen¬
dung aller chemischen Konservierungsmittel hat aber nur
dann wirklichen Nutzen, und ist keine unnütze Ausgabe , wenn
von den oben genannten mechanischen Hülfsmitteln in sorg¬
fältigster Weise Gebrauch gemacht wird . Unter diesen Um¬
ständen reichen dann schon so gering - Mengen der chemischen
Konservierungsmittel hln , daß die dafür verausgabten Be¬
träge gute Früchte tragen werden.

Dämmerung " von Raffael Schuster -Woldan in München-
fünf Oelgemälde und sieben Pastells , PortraitS und Studien
von Ferdinand Melly in München , ein großes Bild von
Therese Schwartze in Amsterdam , daS Portrait Se . Durch¬
laucht deS Fürsten Georg zu Schaumburg -Ltppe, und ein
Kinderportrait von Heinrich Schwtertng , das Bildnis der
Malerin Fräulein von S . von G . Meng - Trimmis in Ber¬
lin, ein Portrait und eine Portraitstudte von E . Daelen,ein größeres Bild von Hugo Vogel tu Berlin „ Ein Kirchen-
lieb", eine neue Landschaft von Oswald Achenbach „ Erster
Schnee beim St . Bernhard -Hospiz "

, eine große italienische
Landschaft von Edmund Kanoidt in Karlsruhe „ Am Meere.
Motiv bei Nervi , Riviera " , ferner Landschaften von Karl
Jrmer und August Keßler , ein Genrebild von Eugen Klinischin Frankfurt a . M . „Der kleine Schelm ", ein Blnnienstttck
von Max Volkhart „ Chrysanthemum ", und ein Ticrstiick deS
allzufrüh verstorbenen Richard Burnier „Kühe am Wasser " .

* (AuS dem Theaterbnreau .) Shakespeares Tragödie
„Hamlet " geht gelegentlich deS Benefiz - Abend von Rudolf
Christians am Montag den 21 . Januar in Neu - Ei » st >idier »ng
in Scene . Der junge Künstler verläßt bekanntlicht mit
Schluß der Saison Düffeldorf und tritt ein Engagement am
Bolkstheater in Wien an . DaS Publikum wird die Gelegen¬
heit nicht vorüber lassen, um dem beliebten jungen Künstler
an seinem Ehrenabend noch seine volle Sympatbie znm Ans¬
druck zu bringen . Mögen diese Symvathieen vorzugsweise
in einem vollbesetzten Hanse zur Erscheinung kommen . Herr
Rudolf Christians spielt die Titelrolle.

* Am Mittwoch , 23. Januar , giebt Frl . Lenz  in der
Tonhalle idren Liederabend unter Mitwirkung bedeutender
Künstlerinnen und Künstler . Die Konzertgeberin selbst ist
in den Knnstkreisen nuferer Stadt genugsam bekannt , ebenso
Frl . Schiffet,  welche den deklamatorische » Teil übernom¬
men hat , und Herr Fenten  vom hiesigen Skadtlbeater.
Unbekanniit ist dem hiesigen Publikum der Cellist Rubio,
der eben eine Konzertreise durch Frankreich in Verbindung
mit Sarasate beendet . Die Presse rühmt an ihm die Größe
deS Tones , blendende stalinenswerte Technik, rundes und
volles Piccicato von ausgezeichnetem Klang . Frl . Schwartz
und Herr Professor Wtlford  stehen von früheren künstlert-
schen Gaben her noch im besten Andenken bei uns , so daß
bei dieser harmonischen Bereinigung der Kräfte der ver¬
wöhnteste Geschmack vollauf befriedigt werden dürste.

* Der Carnevals - Verein „ Kaffeepöttche" hielt gestern im
großen Saale des BereinShauses wieder eine jener gemüt¬
lichen mit Humor und echter Karnevalslnst gewürzten
Sitzungen ab , wie wir sie an diesem tüchtigen Verein ge¬
wohnt sind. Die Sitzung wurde vom Präsidenten Herrn
Maaßen  vortrefflich wie immer geleitet , und wechselten
zündende Vorträge mit fröhlichen Liedern in mannigfaltigster
Weise ab - einzelnes besonders hervorzuheben halten wir
deshalb nicht für angebracht , weil Alles vortrefflich war.
Die Veranstaltungen dieses Vereins haben immer etwas
Familiäres , cs sind gewissermaßen große Familienfeste , und
daraus erklärt es sich, daß der Verein in vielen bürgerliche»
Kreisen unserer Stadt sich großer Beliebtheit erfreut.

* Das Haus Tonhallenstraße - und Wehrhah » - Ecke ist an
Herr » Wilhelm Lüps  für ' /« Million M . verkauft worden
ein Beweis , wie sehr die Grundstücke in dieser Gegend im
Preise gestiegen sind.

j :s Das Schiff „ Wilhelm Leopold " fuhr gestern nachmittag
der Dammstraße gegenüber ans Werft »nd muß wohl auf
einen starken Stein gestoßen sein, denn es erhielt einen großen
Leck , daß das Wasser mit Gewalt eindrang . Das Schiff
„Erft " eilte herbei , das verunglückte Schiff zu halten . Es
wurden gleich mehrere Pumpen angesetzt, das cindriiiaende
Wasser zu entfernen . Heute morgen wurde das Schiffchen
nach der Ruhr geschleppt.

s :s Der Rhein wächst sehr stark , seit gestern Morgen stieg
das Wasser lP3 m , der Pegel zeigte heute Morgen 2 76 m.

^:s Ein Schneider hatte oestern einen so großen Lebens¬
überdruß , daß er sich auch durch die Polizei vom Selbst¬
morde nicht abhalten lassen wollte , er widerjctztc sich gewal¬
tig , wurde jedoch schließlich überwältigt und znm Bergerthor
gebracht.

j .j Zwei Zeugen , welche gestern vor daS Schöffengericht
geladen waren , blieben ans , sie wurden beide in eine Geld¬
strafe von 15 Mark genommen.

j :s Bor einiger Zeit verweigerte in einer Strafberhand-
lnng eine Zeugt », Franziska H > anßGladbach , ans religiösen
Bedenken de» Eid , und wurde dieserhalb in derselben Sitzung
wegen Eidesverweigerung in eine Geldstrafe von 150 Mark
genonimen . Die Strafe ist derselben jetzt im Gnadenwege
erlassen worden . Gestern hat sie den Eid wirklich geleistet.

s :s Ans einem Neubau an der Worringerstraße wurden
gestern nacht ein Ueberzieher , verschiedenes Werkzeug und die
Bleirohre der Wasserleitung gestohlen . Der Dieb ließ zur
Bequemlichkeit der Polizei seine Verficherungskarte in dem
Neubau liegen, so daß er gestern morgen gleich geholt wer¬
den konnte.

j :s Zwei Knaben , jung und heiter , trugen eine — Garten¬
thür nachts durch die Rethelstraße , und als ihnen ein Schutz¬
mann begegnete , warfen sie die Latteiithür von sich und lie¬
fen davon . Wem die Thür gehört , ist noch nicht ermittelt.

j:s In der Worringerstraße wurde vor einigen Tagen eine
herrenlose Zichkarre gefunden - der Eigentümer kann sie am
Hanptbahnhose abholen.

s:s Zwei Maurerhandlanger , welche in einer Wirtschaft
Skandal machte», wnrden hlnausgewiesen , leisteten jedoch
keine Folge , weshalb sie wegen Hansfriedcnsbrnchs angezeigt
wurden .

'
Auch eine Wirtschaft muß man verlassen , wenn

man dazu anfgesordcrt wird.
j: s In einer Fabrik zu Bilk gerieten letzte Nacht mehrere

junge Arbeiter tu Wortwechsel , und gestern morgen ans dem
Heimwege ging dieRanferei los . Vor demBergcrthor wurde
einer derselben gegen das eiserne Gitter geworfen , so daß er
eine bedeutende Verletzung am Kopfe erhielt erhielt.

j.s Ein nichtsnutziger Bnchbindergehülfe bedrohte vor eini¬
ger Zeit imHofgarleu mit offenem Messer niehrcre Personen,
auch einige Ulanen , die ihm mit ihrer Klinge heinnvinklen.
Der Buchbinder wurde gestern vom Schöffengerichte zu sechs
Wochen Haft verurteilt.

Dortmund , 18. Jan . Auf der Zeche Westfälin isî der
Förderkorb beim Ausfahren abgestnrzt . Der Obersteiger Stein
fiel in die Tiefe und ivar sofort tot.

* Bon », 18. Jan . Nachdem durch das Thauwetter die
gewaltigen Schneemassen , namentlich im Gebiete des Ober-
Rheines und seiner Nebenflüsse tin Schmelze » sind, ist Hoch¬
wassergefahr  nahe gerückt. Wie ein Telegramm aus
Trier meldet , ist dort die Mosel  rapide im Steigen , In den
letzten 24 Stuilden 2 Meter . Die Saar  hat die Ufer be¬
reits überschwemmt - die Saarbrückc bei Saarlonis ist ge¬
sperrt . Auch Main  lind Nahe  sind im Steigen begriffen.
Hier betrug heute Mittag die Pegelhöhe 1,80 , gestiegen seit
gestern 56 Ctm.

"Cochem , 15. Jan . ZnrParität.  In dem Kreise
Cochem, der bekanntlich katholisch ist, giebt es fünf Pfarrer,
welche die L o kal s chu lin spe ktt on nicht haben . Einer
von diesen ist seit zwei Jahren im Kreise, während die übri¬
gen vier schon viele Jahre darin sich befinden . Man hatte
gehofft, daß von irgend welcher Seite Aufschluß über die
Gründe gegeben würde , das ist aber bis jetzt nicht geschehen.
Vor einigen Jahren , während der Amtszeit des Herrn Kreis-
schuliiispektors Hcrmans , sind zwei Pfarrer gestorben , ohne
die Lokalschulinspektion erhalten zu haben , der eine, so wird
versichert, hatte nicht einmal die Erlaubnis zur Erteilung des
schulplanmäßigen Religionsunterrichtes . Ein Pfarrer , der
Jahre lang im Kreise war , ist versetzt worden , ohne die Lo-
kalschulinspektton erhalten zu haben . Aus diesen Angaben
erfleht man , daß unser Kreis mit anderen katholischen Krei¬
sen unseres Bezirkes konkurrieren kann.

* Trier , 18. Jan . Die Mosel steigt immer noch, aber
nicht in beunruhigendem Maße . Alts Saarbrücken Ivird ge¬
meldet , daß die Saar fällt.

* Saarlouis , 18. Jan . Durch das Hochwasser wurde
die Saarbrücke gesperrt.

* Berlin,  18 . Jan . In Künstlerkreisen geht schon seit
einiger Zeit das '

Gerücht , daß der vom Kaiser ansgesetzte
Preis von 1000 Mark für die beste Ergänzung des Perga-
menischcn Frauenkopfs einem Schüler  und Mitarbeiter
von Begas  znfallen werde . Die Anregung zur Ausschrei¬
bung des Preises war von Begas ansgegangen . 200 Künst¬
ler haben sich an dem Wettbewerb beteiligt.

* Darmstadt,  14 . Jan . Die Strafkammer des Land¬
gerichts beschäftigte heute der folgende interessante Rechts¬
fall : Ein gewisser S . von Reliibcim war vom Schöffengericht



^Ltskräftlg wegen Jagdvergehens verurteilt und gleichzeitig
Einziehung deS gebrauchten Gewehrs erkannt morden.

Das Amtsgericht als Bollstreckunasorgau wollte nun das
Gewehr einziehen lassen , der Angeklagte hatte es aber mitt
lerweile ve . äußert. Nun wurde gegen thn Anklage wegen
ü . nsbarcn Eigennutzes  erhoben , da man annahm, der
N Kabe in der Absicht, den Fiskus zu benachteiligen bei
übender Einziehung des Gewehrs, dieses versichert. Der
«npsentliche Strafantrag war lediglich von der Oberförsters!
,,„d ^ verspätet — auch vom Amtsgericht gestellt worden.
Rach längerer Beratung erkannte das Gericht , das; die Ober-
sörslerei zur Stellung des Strafantrags für den Fiskus
Nicht berechtigt sei , weshalb auf Einstellung des Verfahrens
erkannt wurde. Der Strafantrag hätte, so wurde in der
Urteilsbegründung ansgefnhrt , einzig und allein vom
Justizministerium  gestellt werden dürfen.

' Bern,  15 . Jan . Die StreckeFaido - Lavorgo der Gott¬
hardsbahn ist tmoige eines Lawinensturzesgesperrt.

' Der Lütticher Anarchistenprozetz.  Am14 . d . M.
begann am Schwurgericht zu Lüttich  der Prozeß gegen
eine Baude von Anarchisten , welche wegen der in, April und
Mai v . I . dort erfolgten Dhnamltanschläge auf das HanS
des Bürgermeisters, daS königliche Theater , die JakobSkirche
und die Wohnung des Arztes Renson in der Rne de la Pair
verbasiet worden ist . Bet dem letzten Anschlag wurden drei
Menschen verwundet nnd zwar Dr . Renson, der infolge sei¬
ner gräßlichen Verstümmelungen lange in Gefahr schwebte
und beute noch nicht sein Augenlicht wiedererlangt hat, Frau
Dr . Renson, die mit leichter» Verletzungen davonkam , und
der Freund der Eheleute Nenso », Dr . Bodart , der gleichfalls
heute noch an den Folgen des Anschlages leidet . Der gegen¬
wärtige Prozeß hat einen Vorläufer in den Lütticher Schwur-
gerichtsverbnndliiugenvon 1890 , wobei der frühere Offizier
Meinen» und Genofsen wegen gleicher Verbrechen abgeurteilt
wurden. Heute beläuft sich die Fahl der Angeklagten ans
Kl. Es ünd: der RusseJaholkowsky , die Deutschen
Broich , Müller, Bach , Westkamp , Bossen, Wilke nnd Ehe¬
leute Schlebach , die Holländer Cornelifsen und Vliegeu nnd
dl ? Belgier Berbist , Jooris Berg , .Arnold und Leblanc Drei¬
zehn dieser Angeklagten sind hier in Haft und persönlich vor
den Schranken erschienen f Jalwlkowett) sitzt in Petersburg
im Gefängnis, und Bürgen und Cornelissen , die übrigens
nnr wegen Verbreitung anarchistischer Drohbriefe belangt sind,
werden es jedenfalls ans ein Abwesenbettsurteil ankonnnru
lassen. Die Dauer der Berhandlnngeu läßt sich noch nicht

übersehen . Die Zahl der geladenen Zengen beläuft sich auf
144 , die der Schutzzengen auf etwa 40 . Biele der Ange¬
klagten verstehen kein Französisch , wodurch umfängliche Ueber-
setzungen nötig werden.

Der Urheber aller Attentate ist Jaholkowsky, welcher sich
bekanntlich als Baron Sternberg in Frankreich nnd Belgien
ausgegeben hatte. Jaholkowsky ist augenblicklich in Peters
bürg tm Untersuchungsgefängnis, in dem er wiederholt vom
Untersuchungsrichter vernommen worden ist. Er bestreitet
jegliche Schuld und weist darauf hin , daß er nicht einmal
wisse , welche Personen unter den von der Staatsanwaltschaft
bezcichueten 1b Verschwörern zu versieben seien. Sollte mau
damit Anarchisten meine », so sei zu bemerken, daß eS deren
tu Lüttich allein über 300 gebe. Auch die Beteiligung an
dem Dhnamttdiebstahl zu Chevron stelle er in Abrede , wie
er auch niemanden kenne, der denselben verübt habe . Au
10 Kilogr. Dynamit habe er allerdings eine zcitlang besessen,
aber ohne verbrecherischen Zweck. (!) Dasselbe sei ihm von
einem deutschen Anarchisten „Theodor", dessen Familiennamen
er sich zu nennen weigere , übergeben worden. Zur Zeit der
Explosion an der Jakobskirche während der Nacht vom 28.
zum 29. April habe er sich in dem Cafi Angile zu Lüttich
befunden und sich dann zu seiner Wohnung ans dem Pont
d 'Avoy begeben wollen , diesen aber von der Polizei bewacht
gefnnden und sich daher noch an demselben Abend nach
Mastricht geflüchtet , von welchem Zeitpunkt ab er nicht inehr
über die belgische Grenze gekommen sei. In Mastrtcht habe
ihm der deutsche Anarchist Richard Müller , den er dorthin
mitgenommen, gestanden , die Bombe an der Jakobskirche ge¬
legt zu haben . Am 28 . April, zur Zeit der Explosion bet
Renson, fei er in Amsterdam gewesen, doch habe er schon tm
April den Richard Müller in Lüttich sagen hören , das; er den
LandgerichtSrat Renson durch Dynamit zu töten beabsichtige,
lieber die Gründe, die ihn bewogen hätten, sich den Namen
Sternberg beiznlegen , verweigert Jaholkowsky „vorläufig" die
Auskunft - doch gesteht er, den Genossen die Erlaubnis erteilt
zu haben , diesen falschen Namen unter die in Lüttich verteil¬
ten anarchistischcn Drohbriefe zu setzen . Er habe die Lütticher
Anschläge bedauert, dagegen Wilhelm Broich erklärt, daß er
dafür sei, die Spielbank in Monte Carlo tu die Luft zu
sprengen , lieber viele Punkte der Anklage verweigerte der¬
selbe jede Ausknnst. Die Aussagen des falschen Barons
stehen mit denen der übrigen Angeklagten in direktem Wider¬
spruch . Ueber den Ansgang des Prozesses werden wir s. Z.
Näheres berichten.

Briefkasten der Redaktion.
Herrn St . L., Moltkestr., hier . In der offiziellen Zusam¬

menstellung des Reichstagsbnreaus ist die Stärke der einzel¬
nen Fraktionen angegeben wie folgt : Centrnm  90 Mitgl .,
4 Hosp. ) Deutsch - Konservative  58 Mttgl ., 6 Hosp . )
Nationalltberale  46 Mttgl . , 7 Hosp . ,- Socialdemo¬
kraten  44 Mitgl . ) Reichspartet  23 Mitgl. , 4 Hosp . )
deutsch - freisinnige Bolkspartct  22Mttgl ., 1 Hosp. )
Po len 19 Mitgl . ) freisinnige Veretntgung13Mtlgl . )
deutsche Reformpartet  11 Mttgl . , 1 Hosp. ) süd¬
deutsche Bolkspartet  11 Mitgl . ) Elsaß - Lothringer
8, bet keiner Fraktion 22.

Prwatdepescheil ves Diisfeld. Bolksblattes.
Hs Berlin , SamStag , 19. Jan . Zu einer glänzenden

Ovation sür den Grafen Schnwalow gestaltete sich dessen
Abreise , die »m 11 Uhr abends vom Bahnhof Frtedrichstraße
erfolgte . Mehrere Hundert Offiziere von dem Kaiser Ale-
xauder-Garderegtment, von dem Garde du Corps und von
dem Gardc-Kttrassier -Regiment, zahlreiche Mitglieder der
Diplomatie und der Hofgesellschaft hatten sichkurz vor Ab¬
gang des Zuges auf den, Perron etngefunden. Im Fürsten¬
zimmer erwartete das Botschafterpaar nebst Tochter den
Kaiser , der bei seiner Ankunft der Gräfin ein prachtvolles
Blumenarrangement überreichte , um dann die Gräfin am
Arme zum Perron empor zu geleiten.

Der Kaiser umarmte und küßte den Grafen Schnwalow,
der tu russischer Uniform erschien, küßte der Gräfin die Hand
und pünkltch um 11 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung.

-ff Brüssel , Samstag, 19 . Jan . Große Erregung hat
hier die Mitteilung eines Blattes hervorgerufen, derzufolge
der König der Belgier gesonnen sei, falls die Kongofrage
nicht t» dem von ihm gewünschten Sinne gelöst werde , ab-
zndauken nnd dem Prinzen Albert die Krone zu .überlassen.

ss Brüssel. Samstag , 19. Jan . Bestimmt verlautet , die
Regierung werde demnächst ein Gesctzprojekt in der Kammer
einvringeu betr. die Reform der Zolltarife . Darnach sollen
mit Eingangszöllen belegt werden : Getreide , Margarine,
Butter , Malz, Hafer und Gerste . Ans der Rechten der
Kammer soll für diese Schutzzölle eine Mehrheit bestehen.

< Paris » Samstag, 19 . Jan . In gewissen politischen
Kreisen fährt man fort zu behaupten, hinter dem Rücktritt
Casimtr-Periers stecke ein Geheimnis, das wohl kaum je ver¬

keilte definitive Lösung. Mure sei bah«

D " fsd  orf,  19. Januar . BrotpreiS der Bäcker-Jn-«««g. Das 8pfündige Schwarzbrot kostet 62 Pfg.* Düsseldorf,  19. Januar . Amtlicher Marktbericht.3^ den Btehmarkten im Schlachthofe waren angetriebenin der Woche vom 12. bis 19. Jan . :
"

Ochsen Kühe Rinder Kälber
Am 14.
. 16.
. 17.
» 18.

20

11

25
46
39

122

Schafe Schweine
3 88
1 197

— 36
2 —

Sa . 1 31 — 232 8 321
Großvieh kostete 54—62 M ., ' Kälber 50, 66 nnd 70 M.

In einzelnen Posten, Schafe 50 bis 62 M ., Schweine 56 bis
60 M -, (geschlachtete Holländer 50—54 M . , dito Rinder
ebenso .) Handel im ganzen langsam, namentlich in Kälbern.

Neuß,  19 . Jan . lTelegr . i Weizen , neuer kleiner, Winter
12F0, Weizen neuer engl . Aussaat 11,90 , 2. Qual . 11,10,
Roggen, 1 . Qual . 10,60 , 2. Qual . 9,60 . Hafer 10,50 bis
11 .00, Buchweizen per 100 Ko . 1 . Qual. 14,00 , 2 . Qual.
13.00, RapS 1 . Qual . 19,75 , L Qual . 18,75 . Aveel (Rüb-
seu) 00,00 , Kartoffeln 6,00 per 100 Ko. Heu 28,—, Rog.
genstroh 16,00, Wetzenstroh 00,00 per 500 Ko. Rüböl per
100 Ko . 46M, Rüböl faßweise 47,50 , Preßkuchen , 1000 Ko.
86 .00, Kleien per 50 Kilo . 4M

Köln,  18 . Jan . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M. 12,00—13,00 B., fremder 13M—15,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
11 ,00—12,00 B „ fremder 12ch0—13ch0 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M. 12,50 - 13,50 B.,
fremder 13,00 - 14,00 B.

Land mar  kt. Weizen M. 00,00, Roggen 10„W Gerste
00M, Hafer 11,20 —30 . Zufuhr : 00 Sack Weizen , 28 Sack
Roggen, 00, Sack Gerste , 99 Sack Hafer. Heu M . 5,60—7,00,
Roggenstroh 3,00 , Weizenstroh 2,50 die 100 Kilo.

Düsseldorf,  19 . Jan . Rheinst . 2,76 -j- 1,38 . WllwSD
Therm . -i- 3 ' /,. Barom . 28 —.
Mannh .,18. Jan . 3,44 4- 0,69
Mainz, 18 . Jan . 0,99 4- 0,56
Bingen, 18 . Jan . 1,48 4- 0,38
Canb , 18. Jan . 1,63 4- 0,31

Coblenz, 18 . Jan . 2,33 4- 0,73
Trier, 18 . Jan . 4.70 4- 1,25
Köln , 18 . Jan . 1,67 4- 0,42
Rnhrort, 18 . Jan . 0,90 4- 0,14

Hs bat 6oit dem Lliiuüelitisen ^ skalier , bsrte
morgen um 10 Dbr nrsern lieben kruder , 8ebva-
ger uncl Onkel , den voblaelitbaren Herrn

SM. KüMliiMg
raeb kurzem Lrsnbenioger nn <1 andäebtiKvm Drr-
xlang der bl . 8akramsiits infolge eines Oebirn-
sedlages , im 79 . Dsbsnszabre in die blvigkeit
absrrrrksn.
* Dm stille Dsilnabme bitten

vis IrsnerLÜM SmrerMe 'oentzu.
Damm , den 18 . ckannar 1885.

Dis Lesrckigung lindst statt am Dienstag,
den 22 . llannar , morgens nin 9 Dkr , vorn alle
krennds uns Dekanats eingelaäen vsrden.

LaU». ksssllea - Verein.
Sonntag, den 20 . Januar 1895,

abends 9 Uhr:

kLcktzi '
KMl !6!1 -Mtzj ! A.

Vereins -Versammlung
Donnerstags abends 7 Uhr.

Lsiü. liskrlings- Verem.
Sonntag, den 20. Januar 1895,

nachmittags 5 Uhr,
tm Saale des katholischen Gesckcn-

4t»3rrei»s, Bilkcrstraße 40:
Wiederholung d . Weihnachtsspieles

Ale yl. Drei Könige.
Schauspiel in 5 Aufzügen von

D. Friedrich Ebersweiler 8. 3.
Karten ü 20 Pfg . sind zu haben

beim HailSmelster daselbst u . beim
Sekretär der Lchrliiigsvercius, Hrn.
Franz Kauhaufen , Neußerftr. 25.

christl . Arb. n . Handtv.
Sonntag, den 20 . Januar 1896,

nachmittags 3 Uhr,
in der Constantia, Bilkerstraßc21:

Verlümiiillmg mit Vortrag.
Entgegennahme von Sparbeträ¬

gen . — Badekarte».
Montag 8 ' / ., Uhr im St . Paulus-

Hause : Socialer Unterricht.
Auf pünktliches nnd zahlreiches

Erscheinen rechnet Der Präses.
Vau üsu Lergd 'avds Lalganua.

Bedeutender Importeur obiger
Margarine sucht an alle » Plätzen
Rheinlands 985

Off. mit Anfg . von Res . an
Haascristcin L Vogler, A G.,
Aachen, unterMargarine.

Unter Ni» 1724 unseres Gesell¬
schafts - Registers, woselbst einge¬
tragen steht die offene Handels
Gesellschaft in Firma „ Prinz L
Engels " hier wurde heute fol¬
gendes vermerkt:

Die Gesellschaft ist durch gegen¬
seitige Uebcreinknnft aufgelöst . Der
Ingenieur Mathias Prinz zu
Düsseldorf hat das Handels-Ge¬
schäft mit Aktiven » nd Passiven
übernommennnd seht dasselbe nnter
unveränderter Firma fort.

Die Finna ist nunmehr nnter
Nr. 3166 des Firmen - Registers
eingetragen worden.

Düsseldorf , den 12. Januar 1895.
König ! . Anttsgcricht..

Unter Nr. 1779 nuferes Gesell¬
schafts-Registers wurde heute ein¬
getragen die offene Handels -Gesell¬
schaft in Firma „ Schmiesing L
RütgerS " mit dem Sitze in Düs¬
seldorf.

Die Gesellschafter sind die Kanf-
lente Heinrich Schmicsing und
Otto Rütgcrs zu Düsseldorf . Die
Gesellschaft hat am 1 . Januar
1895 begonnen nnd ist zur Ver¬
tretung derselben jeder Gesellschaf¬
ter berechtigt.

Düsseldorf , den 12. Januar 1895.
Kvnigl . Amtsgericht.

Unter Nr. 1106 unseres Pro-
knren -NegistcrS , woselbst eingetra¬
gen steht die von der Handels-
Gesellschaft in Firma „Gcbr.
Pocnsgen " hier dem Over -In¬
genieur OSkar Aust hier erteilte
Prokura wurde heute vermerkt , daß
die Prokura erloschen ist.

Düsseldorf , den 12. Januar 1895.
König ! . Amtsgericht

Der Kaufmann Joseph Lud¬
wigs hat gleich nach Anineldnng
des Konknrspersahrens den Be¬
trag zur Befriedigung der Gläubi¬
ger deponiert, darauf die Einstellung
des Verfahrens beantragt, und hat
das König ! . Amtsgericht den An¬
trag genehmigt und das Verfahren
aufgehoben.

Tapisserie - Waren - Geschäft

m. Lause»,
Lol-I-lolsiauttu,

oben d . o ^mnasinm . 38 ailssatrsssv 28 , nyben d . Ozimnasinm.
Olr -» « » « 4t » » v » I»I antzsaeiobneter , angst ) null fertiger

ru massigen kreisen UntertlxiinK von

ine wirklich großartige Ausnmhl in Kinderkleider « , Ta «f- 8.
L- LÜ2LSLL-- L-Iil Lft Krina Jos . Bill . Bergerftraße 2,

u. empfiehlt es sich fürIrden, seinen Bedarf bet gen. Firma zu decken.
E

in»

Kgriliiuiigz - Vksilslif
sincl

211 noeil Dloiit ättg65V08kii6N ditliZSD krsisoii LU kudsu ; LU oll kür junge
14 — 16j8 .tnüg6 Nüäolikn und Linder.

Lkltene ( rkltzgenlieit kür billige Linküuke ivirlrlioli reeller IVure.

Max I ^ s - Husr
L»i » «1 « ^ VonIisrLt « .

kmsös 8eI»i !iMSii-kiisMl«iI
AB AA.

LVeZen 8terbskall uuä KLuwuiiZ eiaes raeiusr beilleu Dsüsulolrals xeivsbrs ieb bis
aai weiteres >» , » t

Deine boebFesebsticks Luncisebskt und Oöinisr , soivis ein Ksedrtes Publikum lacke ieb
üu dieser ssbr vortsilbakteu Offerte LU reedt regem Lesuobs ireuuckliebst ein.

LurüeLgeselrte Vars» veräea kür üiv
öälktv des Irüdrrsll Verles abgegeben.

Dlsiedreitig maebs ieb darauf aufmerksam , dass das Ossebätt vis trüber in unvsrau
dertsr IVsiss vsitsrgsfübrt wird uml bitte , das bisbsr meinem seligen Alaune gssebsnkte
Vertrauen aueb auf mieb gütigst übertragen ru vollen. 994

Dovbaobtungsvoll

22 Krs .bsnstrs .sss 22 .

Mer Herr,
-er eittt« elegaulen, bequeme « nud sehr
haltbare» Stiefel kanfe» will , wird ge¬
beten, uusereu beliebte» Stiefel Nr . 10L
zn versuche« . Wir führe« denselben mit
englische« Absiitzen .aufgesteppterKappe,
mit la . Wichslc-erbesatz, unter Garantie

der Haltbarkeit.
Das Paar kostet nur M . 8,50.

E. MMN Nllihf.,
Elberfclderstraßc 8.

DaS herrschaftlich eingerichtete

LAils Kmzstrch 5»
ist zu verkaufe«.

Bescheid Albertstraße 3. Unterhändler verbeten. 281

Ein junges Mädchen
vom Lande gesucht. Nähercs
947 Kölnerstraße 80.

Mädchenvom Lande , 19
Jahre alt , suchtStelle für alle Hausarbeit bei

gut katholischer Familie per jof.
oder znml .Fcbr . N . i . d . E. d . B. 976

SOoliss.
Lehrmädchen

aus guter Familie , kath ., für Ver¬
kauf nnd Arbcitsstnbe gesucht.

Florcntiuc Schneider,
973 Schadowstraße 85.

Wir suche» per März oder
April eine gebildete erste 968

GelMstn
ans achtbarer christlicher Familie
für eincS der feinsten Kolonial¬
waren - u . Tclikatest -Geschäfte.

Kenntnis der Branche , schrift¬
liche Arbeiten rc . und Erfahrung
im Verkehr mit besserem Publikum
sind erforderlich.

Sclbstgcschr . Offerten , Zeugnis-
Kopie nnd Gehalts -Ansprüche sub
LI . D. 995 an die Crpcdilion ds.
Blattes einzureichen.

Am Montag , den 28 . bis Donnerstag,
den 31. Januar ds. Js .,

von vormittags 10 Uhr bis nachmittags
5 Uhr,

werde ich in dem HauseBismarckstraste 38 , Ecke der Kreuzstraße,
nahe dem Hanptbahnhofe, mehrere Hundert

Wer Mck MUM,

lltzlMAMW Hill! klldiMIlM,
alle hinter Glas und Rahmen, meistbietend versteigern und lade
zum gefälligen Besuche ergebenst ein.

Es kommen nur Bilder in denz verschiedenartigsten Rah¬
mungen zum Verkauf u . sind dlc -Reproduktionen allererstenRanoes nach:

Icktzübseli, kLedlliMil, veiLvr,
. vekrtzMi-

, Il'diMiiit , iUckdäröb,

KichsMl, kLÄMkL, kMMÜH Vinci , von
M -ntzr M Ms Mm.
Von Sonntag , den SV . bis inkl. Sonntag , den SV. Ja «,

ist die Ausstellung von morgens 10 biS nachmittags 4 Uhr
zur Besichtigung geöffnet , nnd findet während dieser Zeit freihändiger
Verkauf statt. (Sonntags jedoch nur von 11 bis 2 Uhr).

Wilhelm Schmitz,
Gerichlstarator, Graftnbergerßraße1 .

Wechsel-Formulare flnd vorrätig und zu haben in der
Expedition dieses Blattes.

Bastionsstratze 14.

IlOistbsstglss
offeriert zn den billigsten Preisen die
Spiegel - il . DensterglashM-1.

von F . Karl Schäfer»
990 Hnnsrückenstraße 5.

garantiert deutsches Wachstum
und prima Luzerne , seidefrei,
sowie alle Sorten Klee - und
Grassaatcn . Muster auf Wunsch,

empfiehlt billigst 962

Hückingen  am Rhein.

evciit . mit Wohnung zn vermieten.
Dasselbe eignet sich besonders für
ein größeres Kolonialwaren - Ge¬
schäft mit Farben nnd Drogerie.

Offerten unter O . D . 977 an
die Expedition ds . Blattes. 987

Zn verkaufen.

von verschied. J -route und Tiefe,
in günstiger Lage» zwischen den
Haupt - Bahnhöfen , nahe der
Tchadowstr . und bei der Pferde¬
bahn , an der

Worringerftratze
zwischen Kölner - nnd GcrreS-
hcimcrstrasrc. 961

Näheres Bleichstrastc 13.
Tauschgeschäfteansgeschlosscu

W.LrLLIStSLLlSL'
abzngebcn.

DüsseldorferVolksblatt.
BastionSstraße 11.

Zn vermieten
il . n . 2 . IlkM - xd schlosse » ,
Und alle Bt'gie 'miichkciten, sowie
kleinere Wohnungen , 3, oder 4

! Räume 2 . und 3 . Crage . Nab.
s im Baugesehätt Heinr . Floraek.
Derendorferstraßc 72- 997

PermaneatcAuust-Airsßelluug
von

8 < l»uiltv,
^cklosstrssss42.
!7ou ausgestellt:

Xerton und aedt 8tndisn su
dem LVandgemälds kür ds» Rat-
dsas in Düsseidork : »Dom Lnr-
kürstsn sodann LVildelm vsrdsn
vom Orsken Llattso LIKerti dis
kläre kür dss ir der kssustsdtin
Oüsssldork ra ervkmerds8odloss
vorAslext " von ? . LIeln ObovaUsr.
kürk Oslxsmäldsu . sieben kastslls
vor ?«räw»na Nslll i» Llüoobsv.
2 sbr korti äts u . korträts- 8kiL2sr,
„Lladorrs.^, „Vr den kkorter der
DämmsrrrA ^ V. Kallaei Svdastsr-
V ollau ir Älürvbsn . Lrster8vbrss
beim 8 t . üerubard -HospiL" vor
Osvslcl Lobendseb. „Lübs am
äVssssr « v. 8 . Lnrvler (ch) . ^kor-
trät ^ urd ^korträt-8tudis " vor
kä . vaslon . , 2vei Laidslrrd-
sobskter " vor Karl lrmsr. „ ^em
Llsers" ( Llotiv v. Xervi) , „Rivisrs.̂
vor Lämmlä kanolät in Larls-
rubs ". „Lrobsrvald '' v . L. « SSS-
lor. „ Der kleius 8ebs 1m" vor
Lugen « Ilmsob in krankkurt am
ilain . korträt von 8.
ckrlmmis in Herba . „Dutbsrisobo
Lortirmardirrer in Amsterdam"
von Vborsss Lvdvarrs in Amster¬
dam . ^korträt 8r. Drroblanodt
des kürstsu au8eba.n>ubur^-Dipx>e^
urd „Lirderporträ!4 v . 1 . Zckvie-
rtllg . „D u Xirebeulied" v . kllgo
Vogel in öerli» „Obrz santiiemrir"
von Aax Volkliart.

prelsi bis 1 . ^ pril 1896ä kerson
5 LI. , bsr .v . 2 LI . 50 ktz . , .4ns-

värtigs ä 2 LI . 5V kkg.

Lntrsv tärklicliislioLLtzlltsll
50 kkg.

1i <»i>„ t :, ^ ist die -Lusstrllang - bei
vleltt , ix iier Ot-Ien«

bis 7 k !»r nk »>l>«i8 j-aölliist.

Lienstmädchen
lUtfsvfe '. tge - n .ch: A .Ärllerman «,

»trrrwi ^ vor der Acücke.

/



>

ff
, k!7j^

-HD

ViB

2ZLI ? I ^vlvr
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tmdst unter dor LürAsrsodakt von
Dsreväork, VolLksiui imä Mlürssubi oivL

um Voradsud dss kosttsKcs
m» i» 8l » ^ . «I ^ II 26 . .Ir»ii . 18SL , r»I»< « «>8 8 , UI,,,

im 8aals des Rsrrn ckosvpk A »»L sa versodork
siu

I 'sslma .lil
»tatt , LU vvvlvdsni der uLterrsiodoots Fest -^ Uksoliass orxsdenstemlidst.

krsia kür äs.s vsüsok 2 2l»rk.
leisten Lum LmeeicliliSL lisgsn bis rum 28. d . Ll . iu allen

^iitsodattslokalen odiZsii Bezirks ollen.

4- r « t , 8tadtvsrordneter ; llr . 3» « 8v« ; Itittol , l?risddoksinspsktoi' ;I1l «i« , Vorsiteonder des Slünner-Ossang-Vereins ^ rion ; b.
I -o« « » »7ti ; ^ «loll AüI »I» ,i ; !8»edil «r , Vkr. ; I>r . !8«I>» vker;
< 8«k «» tvn 8vu . : 8ol »r » dler , Vorsitzender des 8t . 8sbast .-
8obütL6n -Vsrsins ; 8 < I>» Ir , Vorsitzender des lHänner - OssavA-Versins Lüoilia ; 8en ^8t <»elt , Obs-post - Assistent ; 1V«tt «r,Vorsitesndsr des Lürgsresrsins ; HVioLvurv ^ oi -, 8tadtvsrordn

kortsmonosiss,
vlgirren - Ltals,

Lrtsitssvdsll,
Vsia voarsrts,
Vlsltsllkirtsll-

Visvksll,
UlMSlltlLVIlSll,

volä -, vourlsr- u.
Vou istentiscd . ,

kslsslcollsr,
klsisstisciisll,
kliiärlsmsll,
kliiäsävko,

Sskirm - llLtovL-
SMso,

lollsttell-
lkevssssires

(prakt. eingericht .)
Uvliröibmippsll,
Lktenmappso,

Llllsrtlgllllg voll
I-eSsrvsrsL

nach besonderer
Angabe in alier-

MWMtU kürzester Frist
Verkauf zu Fabrikpreisen.

Christ . Bertram, Hast .,
gegründet 1848,

Bolkerstr . 5 » . Schadowstr. »7.

Kustvöllker,
Schirmfabrik,
Klostcrstr . 62i,
Hut - und I>el2varsL,

solide eigene Fabrikate. 394
Große Auswahl . Billigste Preise.

(5' iu gut erhaltener 940
L « « I»I»SLÄ

mit 4 Backöfen n . 2 Warmschrankeu,
6 Fuß I4Zoll lang, 3Fnß breit,steht
zu verkaufen . Derselbe wurde bis
jetzt zur grüßten Zufriedenheit be¬
nutzt und nur verkauft , weil er zu
klein geworden . Auskunft
MarieukrankenhauS, Kaiserswerth.

Erscheint nur diesmal.

M8W Bon einer Lieferung
zurückgebliebene

2000 Stück sogenannte

Armee
Pferde - Decken

werden wegen verwebter , (nicht ganz
sauber) anSgesührterBordüre rumspott¬
billige» Preise von Mk. 4,35 per Stück
direkt an Landwirthe auSvcrkaust.

Tiefe «I i« I. , » — » »»vorvtist-
II, >,, » — « evlev» find r. neiri vt«
«i ». I' etL e». liSxlÜ » c» groß, (also
beinah« do» gmqr Pserd bedeckend), dun¬
kel braun mit benähten Rändern und
g breiten Streifen (Bordüre) versehen.

jil . Posten
engl . Sport-

Uferde - Decken,
goldgelb und erbsgelb , Grütze ca.
180X305 — benäht nitt prachtvollen 4
breiten Streifen versehen , offertre wegen
ganz geringem (nur vom Fachmann
merkbarem ) Webefehler » Mk . 8,25 per
Stück , sonst Mk. IS, —.

Deutlich geschriebene Bestellungen,
welche nur gegen Vorhersendung oder
Naquahnie de« Betrages ausgeführt
werdet !, an den General -Vertreter der

„Vereinigten Wollwaaren>Fabriken"l8el»udsrt , LvrUn tV., Leipztger-
sti atze 115.

M0^ k>» Für nicht Zusagendes
verpflichte ich mich, den erhaltenen
Betrag znrückznsenden.

^ V  V W

»»» » «« « »» «« « «« s » »
> Wcrthvoller und halb DG so theuer wie die vielfach sG »»gepriesene» Schweizcr-
G oder ähulichePillen.
? vu «» ^aj/e^s

Deine aus reiche Erfahrung be-
D ruhende Verbesserung meiner seit l
D drei Jahrhunderten beliebten s
D Urbanus-Ptllen, kosten <
D1 Schachtel zu Ivo Stück — 1 X, G
D 8 Schachteln-- S .it. M
D Man nehme nie andere als mit M
D meinem . «^ D
D NamenS-
D »ug:
Dund Prospekt
D Schachteln in
D theken oder direkt von
D ck)r . D
V Hirschapothcke, Paderborn . G

8 » « i
8 össtslldtsilslLxtr. litieieooip. »d g.g . L.Iost . 2 .0 . Lurosni. ü-liin.
G OulsiL . 1 .0. Kol . 8snn . Kronur- D
Stic 2 .0 . Kxlr . Kninur 1 .8 . 8t
L Echt zu haben iu DüsseldorfjGin der Rathaus - und i» der,» vr .Hilgers ' scheuHof- Apotheke , ^S Bolkcrstraße. 953 A

ospekt der - sehene G
In in den ^ Apo - M

8 Besteu. billigste
lsttelle sür garantirt neue, doppelt
gereinigt u. gewaschene , echt nordische

Ltztlttzätzru-
Wlrversendcnzollfret, geg . Nachn . (jcd.
beliebige Quantum) Gute neue
BettfedernPerPfd . für 60 Pfg .,
80Pfg . . 1M . u. 1M . 25Pfst . ;
Seineprima Halbdannen 1 Al.
60Pfg . ii. IM . 80Pfg . ; Meiste
Polarfedern 2M . und 2M.
SO Pfg .; Silverweitze Bett-
federnS M.. 3M . SO Psg. u.
4 M. ; fernerEcht chinesische
Ganzdaunen (sehr süllkrästtg)
2 M . SO Pf . u . 3 M . Verpackung
zum Kostenpreise . — Bei Beträgen i

I von mindestens 7S M . 5 °/« Rabatt. — I
I NichtgesallendeS bereitwilligst zurück - 1
I genommenI I
I povlien L Vs », ttsukonki I

i . Wests .
'

Mit eiinm großen Transport
junger

Acker- u. schwerer
Karrerr-Userde

augekommen und empfehle solche
zur gefälligen Abnahme.

Pferdehändler in Ralingen.

I '
estmlic -Grog!

Die
allgemeine
Anerken¬

nung n der
Rnhm seiner

gesnnde«
Wirkung

hat in dem Jii-
lande wie im
Anslande den
vorzüglichen
Kitterlikör

genannt
k ' sstomlle
von vr . msck.
Lvdiömbgsll»

zum
KedSrfnis

i . Restaurants
und Familien

gemacht.
Zur jetzigen
Zeitwird der-

18 Medaillen , vielfach
als Dugutz zu gut nrrsiißtem
heiße« Duckermasser adend»
»or dem Kchiafengehe« als
sog. „ I - ' SSl «» »« « - Etir« U"
getrunken und seine vorzüg¬
liche Wirkung  auch in dieser
Mischung sehr gerühmt. 952

Vertreten durchHrn.J . Türken,
Düsseldorf,  Ehrenstraße 19;
ferner zu haben bet den bekannten
zahlreichen Herren Debttanten.

Laden-Einrichtung
für Kolonialwaren gegen bar zu
kaufen gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe u. L .k . 996 a . d. E. d. B-s971

kür m»

K»vr 8tn « L
kadsn vir einen

keMMlllfllll ! lÜI
' IlMtzlI «IKl »MW

LueZelsZt . Oie Zodirme sinä 2nrn gröseten leiie uns

Iinit . ZekertiZt.

(-rEkrüäsr Kariooli,
17—18 uiLä 2V Lolkvrslrasse 17—10 unä 20.

iGPPISlSG
"DA

ii » roivkIi8 .Hjxsi » Nluslsrn , tzus .1itki.tSL unä Krösssu vsräs » » Lok in » LiiiLsI - V «rlr » iik
Lu virkliolrou I2n 8 , « 8- 1' rvt8vi » s .dAsxsdsu . 806

/ ^uk siusul ' osteu x, „ » «lL8v8 «lLle » SUu8t « , -V «p ;» loIr « uuä H8 « I»«1«vlL«i, , wsledo
LU ks .ds11is .kt dillixsn krsissu g.usvsrlLS .ukt veräsu , ms -odsu vir dssouäsrs g.ukwsrkss .Li.

Mut « L
VMieiwsytstr tt,

Lvlcs öismsrokstr.

t . Mage
Vitüelmsptalr tt,

Lolcs Lismarokstr.

kW" Wom 30. Januar vis 1 . Aevruar Ziehung der großen Geldlotterie. I
IM »Ans Ä . Los ein Treffer . Originallosc M . 5,60 , Ä Lose M . 10,50 . ,

^ Hauptgewinne M . 500 000 , 300 000 , ÄOO OOO , IOO OOO, 80000 , 80 000,.
AI 50 000 re . re.

Große Geldlotterie zu Trier.
2» W) , 8l « ILI » 88S. Lvslts IiI » 88S.

MWM» 2istzllllg IM 14 . noä 15 . ksdrnir 1895 . Lisdllllg IM 8 ., 3 . llllä 10 . Lprll 1895 . -
F - ZKauptgervinne W . 500000 , 300000 , 200000 , 100000,

k 50000, 40000, 30000, 25000 , 20 000, 2 mal 15 000 etc. etc. I
M- 17 21 » » " ISIS mit I»» 1' AI.

Originallose l . Klasse 's, M . 20, M. 10, >/j M . 5, ' /, M . 2,50,
Originallose güllig für bcidcKlassen M . 40 , >/, M. 20,1 « M . 10 , ' /, L>t. 5.

Lose empfiehlt daS Bank- und Lotterie -Geschäft
Tel . 498,Düsseldorf,KönigS- Allce 26, Franke L Cie . , Köln,U » terFettcnhc » nen15, Tel . 1376 .

'

Am Montag , den
AI. Januar

halte ich mit einer
großen Auswahl

schwerer Oberländer

bei GastwirtAugust Frisch
in Hilden Markt.

linrl NVIi -tL aus Witzhelden.

Schönes Unterhaus
mit Garten , in herrschaftlichem ge¬
schlossenem Hause , niit allen Be¬
quemlichkeiten, 5 Räumen u . Man¬
sarden, zu vermieten.
972 Wiclandstratze A3.

St . ÄtWiM. Lll - klslhilst,

Montag , den 21 . Januar 18S5:

Um 8 Uhr versammeln sich die Mitglieder im Brnderhanse bei
Herrn Engelbert Obcrcmpt . '/,S Uhr:

I 'vivi'1i«I»v8*H «»vKr»nit in äsr kkarrkirvds.
Nach demselben)

_ _ — - - -
im Brnderhanse bei Herrn Ludert Lvrines Zr.

Tixos -OrüLLLK : Rechnungs-Ablage und Neuwahl des Vorstandes.
Nm pänktl. und zahlreiches Erscheinen ersucht Der Borstand.

k

OksrliillL.

8t.
" ' - ctiiitreii-Verein!

Anserm allvcrehrtcn und liebevolltn Hauptmlniu,
Herrn

;u seinem heutigen Nmiltustuge die
herzlichsten

Lieber Hauptmann , laß Dir sagen
Heut an Deinem Namenstage
Rufen wir mit froher Lust
Ein dreifach Hoch aus vollerBrust.

Was uns Dir entgegen führet
Ist nicht der Gewohnheit Pflicht,
Denn es ist des Dankes Stimme,
Die aus unserm Innern spricht.

Drum wollen wir jetzt das Glas erheben
Und wünschen Dir ein langes Leben,
Glück, Gesundheit set Dtr beschicken,
Laßt uns jetzt die Karten kriegen.

Gewidmet von -er 5 . Grenadiers

kreis -VerreledniL

Hilclsn.
45 Mteklr.

Norsettstlllgsll , Ldsrnogsa , per
Kasr . 7 Kkx.

Lorsstt - I-öllsIstillgill,
iiberxogsii , per Kaar 12 „

Viillsllstids , vtüd . . 8 „
riiUellst8deIs .Ylll .0t2 .20 „
Sairlliäslll mit 8talil-

sxitee , 25 8tüok . 4 „
N» dlliäsIll,2S8t . 2,4u . 8 „
SiodsrkeitslliSelll .vt -i 4 „
Lrsgklllilläpls , Uted . . 6 „
Sikslgarll , 10 (Ir . - lln . 8 „
lläkslgirll , creme aad

svsiss, 20 (Ir . -LLsasI 9 „
Vrvms -llikvlgirn .x . 8t . 13 „
2slvdsllgirll , türk , rot,

grosse Lnäusl . . 3 „
»isokillSllgirll ll , 200

V. 6,.
»isedlllsllgarllli yllil . 7 „
Lssvdillsll - vlltsrgiro,

1000 V. . . . . 18 „

dgiNelslr . 45.
Nisodlllell Odsrgiill , 1000 V.

27 ktz.
rollsttsssllsll in grosser ^ us

svsiil von 3 1?lK. per 8t . an.
Lssodillsllsvills ,8r .UoUe38 ? tz
»IiSvkillSllSSiilv , m .Lolle20 „
»isekillsuseiäs , Kl.Uolls 3 „
Nllopklovd8siäe,g .(j .,1>ti!. 18 „
Lvlrll , gr . L ., 100 dltr . 5 „
ÜVklrll, 3 Uolrro '.IsL . 10 „
vllrodrisdlitss . 8tüok 2 „
1,oillSll-8 »llä , veiss und

blau , 8tüok . . . 4 „
krlmi LIpivvi - 1-Uss,

sedvearL, 8tüek . .
l killgerdut
l killet lliirmSelll
l Iltea . kkllöpis
1 Slltlliäsl
krlslsrlcLmm» su 7 , 10.

15, 20, 25 kh . usv.

10 ,.
kosten

dss8tüek
1 ?tz.

12.

^olloiio 81M8Mtttz
in soliden (juaiitätsn,

10 I -ot 33, 45 . SO. 68. 78 ktz.
dis 2L den kemstsn.

üach
'
Leko» Nä

Socke»
kür Llänner von 28 , 35 , SS,
65 , 86 , SO, 120 ktz . u. s. k.

Strümpfe
kür Damen und Linder in allen

iu grösster -4.usvidl . Orössen und kreisen billigst.
»i « 1»r «l8v 8lu » d«1 vielt, « ^ rtlikvl « « vvl» «rustzsslgt

v » rck«i».

aller Art » vorrätig in
der Expedition dieses

Blattes.
IS»

«Gesang - Verein*
Düsseldorf.

Heute Sonntag ' /,11 Uhrr

zum 3. Konzert (13. Februar).

Städt. TonhMe.
Sonntag, den 20 . Januar 18SS:

Nachmittags-Konzert
des Städt . Orchesters

unter Leitung des Kapellmeister»
Herrn R. Zerbe.

kS0SKL» » :
1 . CH. Gounod : Großer Marschaus der Oper „Die Königin von

Saba". 2 . G. Meherbeer: Intro¬
duktion zur Oper „Robert der
Teufel". 3 . Joh . Strauß : „Wiener
Frauen", Walzer. 4. G . Donlzetti,
Cavatine aus „ Torquato Tafso ."
5 . Joh . Doebber: Fantafle anS
R . Leoncapallo 's Oper „ Der Ba¬
jazzo" . — Pause . — 6. O . Ntcolat:
Ouvertüre zur Oper „Die lustigen
Weiber von Windsor" . 7. Franz
von Blon : Blumengeflüster," cha¬
rakteristisches Tonslück . 8 . Morttz
Moszkowsky : Russisch und Un¬
garisch, aus der Suite „Aus aller
Herren Länder".

Anfang S ' /z Uhr.
Eintrittspreis 80 Pfg.

Zehnkarten L 4 M. und JahreS-' Abonnements an der Kasse.

Zoologischer Garten,
Düsseldorf.

Sonntag , den 20 . Ja «. 1895,
nachmittags 3 '/, UhrrüoiiLsri.

SO Z' lx.
IL1i » «Lvlk 2 »

Floragarten.
Sonntag , den 20 . Jan . 1895,

nachmittags 3 ' /, Uhr:

Militär - Konzert.
La ! h . Wrgrr - Gesellschaft

„Constantia."
Bilkerstraße 2dk

Sormta -p20 . Jan . cr .,
abends8 Uhr11 Min .,

Beginn
der

Karnevalistischen
Sitzungen

nebst
theatralischen Aufführungen
Kinder unter 16 Jahren haben

keinen Zutritt.
Alles Nähere ist aus den bereits
zugesandten Ctrkularen ersichtlich.

Es ladet höfltchst ein
Der Her Rath.

XU . Am 3l . Januar findet die

erste ordentliche
General-Versammlung
statt , zu welcher hiermit ganz be¬
sonders «ungeladen wird.

Einnahme -, Ausgabe- und Ver¬
mögens-Nachweis , sowie Etatvor¬
anschlag pro 189S liegen von heute
ab in unserm Lokale auf.

Der Vorstand.

ZU Theater -Aufführuugen
inkatholischenBercincnu . f . w.

für die Faschingszeit
bietet gediegene nnd vorzügliche

Stücke die

KM . Ijiltzttnllttznbüllno.
Bisher erschienen 39 Bändchen.
VollständigesInhaltsverzeichnis

nebst Preisangabe , auf Wunsch
auch Auswahlsendling steht über¬
allhin zur Verfügung und kann
durch jede solide Buchhandlung be¬
zogen werden.
Verlag der Jos . Kiffcl ' sche»

Buchhandlung in Kcmtcn
(Bayern) .

Montag , den 21 . Januar e.
erhalte wieder einen Transport

bayerischer u . murttemberger

8 . Weich.
Schweizer ii . Milch-

olltkUZIk , fahrer suchenStelle.
Rollar , Flingerstr. 66 . Tel . 992.

Die Verleumdung,
die ich am 6. dieses Monats in
Rath über den Ackerer Franz
Schulten gemacht , nehme ich
hiermit zurück.

Düffeldorf, den 16. Januar 1895.
Hy. Kkapdor.
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